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Quellen
Klosterarchıv in Andechs Andechser Nekrologium, Ephemerides

Andecenses, Bde
Pfarrarchiv ad 1tum in Erling-Andechs: rauungs- und oten-

buch SOWI1e auibuc 1680/81.
Diözesanarchiv in Augsburg: Nr. 105 Ephemerides Andecenses,

(Andere Frassung, Von der L11Ur existiert.)
Hauptstaatsarchiv München Benediktbeuren 125 Annales

Congregationis Benedictino-Bavaricae, Bde
Kreisarchiv München Staudigls Briefe H: d. Näheres darüber
Klosterarchiv St eier in alzburg: Rotlsammlung 21, NrT.
le Archivangaben eziehen sich, Wenn nı ausdrücklich anders bemerkt ist,

aut die Generalregistratur des Kreisarchivs München
Briefe, bei enen der sender nNn1ıCcC eigens angegeben ist, stammen alle VO

au  1g
99' den Abt Von Wessobrunn*““ immer Uurz: 99l Wessobrunn‘“‘%

Pr Prielmayr
I. Einleitung.

Ulrich audigl, sein en und selne Bedeutung.
audıg wurde . Augus 644 Landsberg

Lech als Sohn eines Bierbrauers geboren und rhielt in der aute
den Namen Augustin*. Er esuchte die nıederen lateinischen
Schulen in Landsberg. In Dillingen studierte die scholastische
Philosophie“*. Darauft trat in das Benediktinerkloster An:
ec (Oberbayern) e1n, &1: Dezember 664 die feler-
A E a  iche Profeß ablegte und den Klosternamen Ulrich rhielt An-

Emerich Karl, Ulrich audig]l (Landsperger Geschichtsblätter
(1928), Nr. 10/1 col Das anderweitig ungenau oder falsch angegebene

Geburtsdatum stamm(t, w1e der Verfasser gütig mitteilte, aus der Landsberger
Pfarrmatrikel

(wahrscheinlich Fr. Joseph Grienwa  {), Vom en un
Schriften audigl, in ‚„Etwelche meistens bayrische enck- und Leß-
wurdigkeiten ZUT Fortsetzung der sogenannten Parnassı Boic1  4 ucC
Ingolstadt 1738,
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schließend daran wird SI W1e däas in Andechs in dieser Zeıt Ge-
woNnnnhel WaärT, 1im Hausstudium Theologie STIuUudier en Am

September 666 gng G} miıt Fr Sympert ach
alzburg, sıch den höheren Studien der Theologıe und
Philosophie wıdmen. Am Oktober 668 kehrte Von
alzburg zurück, nachdem ‚„„die Philosophie vollendet und des
Magıisteriums Lorbeer erworben hatte‘‘ In den nächsten Mo-
natien empfing eT dıe höheren eihen und elerte eißen
Sonntag (25 Aprıl) des Jahres 669 die erste Messe®ß,

Nachdem wenigstens DIS Ende 672 in Andechs verweılt
a  ©: gıng er wlieder ach alzburg, VON er Februar
676 zurückkehrte, „1bıdem laudabilıte aDS0Oluta et DU  1CIS
esS1DUs dısputata unıversa theologia‘‘*. Von da ab bekleidete
E mehrere AÄmter, uletzt das Amt eines Pfarrers in Erling.
Ende gıng er als Dozent der Philosophie (das soll das ein-
C „philosophus‘‘ der Totenrotl! ohl bedeuten) nach Aspach,
dann nach W I n®.

Am Januar 686 reiste audig]l ZU erstenmal nach
Rom‘“ ber den WeC dieser Reise se1l hier NUr 1e] gesagt,
daß die Aussage der Ephemerides Andecenses, audig]l se1l damals
schon als Prokurator der bayerischen Benedıi  inerkongregation
nach Rom geschickt worden, aus mehreren Gründen als unwahr-
scheinlich hingeste werden muß Eın Jahr darauf finden WIr
audig wieder in ndecNAs Vom Ende des Jahres 687 bis
ZU Anfang des Jahres 691 WaTrT BT eın zweites Mal in Rom,
diesmal sicher in OTNzıeller Eigenschaft als rokurator der
bayerischen enediktinerkongregation. ber diese Zeıt
handelt vorliegende Arbeit

Die Amter als Prior und Ökonom, die das Andechser ekrolog
rwähnt, wird audıg ohl in den darauf Tolgenden Jahren be-
kleidet en ach dem ode des es Quirinus Wessenauer
(Z1 Dezember kam Streitigkeiten zwischen audig
un dem Andechser Konvent Die Gründe verschweigt der
Andechser ToNnNIs Es WarTr aber eline olge dieses Zerwürtf-

Ephemerides Andecenses in Augsburg, diesem a  re
Eph And in Andechs, B  X D
Vgl die Eintragungen 1m Pfarrarchiv Erling-Andechs mit den Angaben

der Eph And., 686.
E1 alı commoratus  : ügen die Eph And. ZUu dieser Angabe der oten-

rotl noch hinzu. B  9 16806.
f Emerich eb  } col 74, der die Abreise eın Jahr irüher ansetzt, ist hier

ein ersehen unterlaufifen Sattler roni VON Andechs, Donauwörth 1877,
530) hat 1ese Angabe richtig aus den Eph And entnommen. Wenn die

Annales Congregationis Benedictino-Bavaricae ZU a  re 1685 einen Prokura-
tor erwähnen, ist amı sicher audig! gemeint aber die Ereignisse,
in deren Zusammenhang genannt wird, werden NUur Sanz im Groben
zwischen 1685 und 1692 festgelegt.

8  8 Eph And., B E
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nisses, daß audiıg]l bDe1l der Ämterverteilung, die der NeU-
erwa Abt Maurus Braun 1m März 105 vornahm, ehrenvoll
als Propst ach Paring (be]l Abensberg) entiern wurde, das

Am November 709damals 1m Besitz VON Andechs Wa  —
wurde 61 VonNn diesem Posten abberufen, cheint sıch aber noch
länger gesträubt en nach Hause zurückzukehren.

Was die Ephemerides Andecenses weiter Von audıg] be-
richten, Ist wenig und ohne Bedeutung. Nachdem sein
fünfzıgjähriges Priesterjubiläum gefeler (am 30. Aprıl
1719°%), begann BT auffallend dahinzuschwinden. Am arz
172010 reılte ıhn der Tod

Staudigls eigentliche Bedeutung leg NIC in seiner prak-
ischen Tätigkeıit, sondern in seiner wissenschaftlıchen Arbeıt
Wenn auch zweifelhaft erscheint, daß aller jer Fakultäten
Doktor war+*t, sprechen doch alle Quellen VonNn einem uüberaus

und allseiıtigen wissenschaftlichen Interesse SOWIe VoN AauUus-

gedehnten Sprachkenntnissen. audiıg]l War innerhalb der
die Reorganisation des wissenschaftlichen Betriebes nachmalig

verdienten bayerischen Benediktinerkongregation*“ der erste,
der sich energisch VON der veriallenen Scholastık rie und
der Philosophie und den empirischen Wissenschaften
wandtelßs.

eın Hauptwerk, die Idea Philosophiae contentioso-exXxperli-
mentalıis wurde, nachdem der TuCcC in Rom bereıts begonnen
a  S unterdrückt Wır besitzen NUr selne 0g1 und eine la-
teinische Übersetzung des Traite des etudes monastıques VoOonNn

abıllon1 Die og1 erschien 686 in Rom unter dem tolzen
1te Omnium scientiarum et artıum OTZaANUum universale SCeU
logica practica. Die Übersetzung des Mabillonschen Traktates
erschien 702 in Kempten Sie edeute sıch schon eın Be-
kenntnis ZUT wissenschaftlıchen ichtung; audig]l be-
nützte aber außerdem die Gelegenhe1 dazu, in einer langen Ein-
eitung seinen philosophischen und wissenschaftlichen and-
pun sehr temperamentvoll darzulegen?®, 701 wurde audıg]l
in die Academıia Naturae Curtiosorum aufgenommen unter dem

1C pril, WwIe Emerich ıD col schreibt.
1E März, wıe Emerich ıD aus den Eph. And ntnahm
Wie im nscChIU das Andechser Nekrologium öfters behauptet

worden ist
Vgl Döberl M., Entwicklungsgeschichte Bayerns, B München

’ 254
Vgl Riezler Sa Geschichte Bayerns, B  9 1914, 606,

VOr em aber G Anfänge der Aufklärung in Altbayern, Kirchheim-
bolanden 1901, 2Off.

ine lateinische Übersetzung eines theologischen Werkes VOon hilıppo
Picinello ist weniger Von edeutun

Näheres über den Inhalt der beiden Bücher bei Emerich ıb col 81
bis
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Namen ittacus1® Er bereicherte dıie Ephemerides dieser
ademıe (Decur. ad et miıt mehreren medizini-
schen und naturwissenschaftlichen Beobachtungen. —

In der vorliegenden Arbeıt soll uns NıC Staudigls WIssen-
sSscha  1C eıte beschäftigen, sondern, W1€e schon bemerkt, jener
Abschnitt seines wechselvollen Lebens, den D7 in Rom als Pro-
kurator zubrachte
Briefe

Die Darstellung erfolgt auft run seiner

Staudigls Briefe
Die audig] betreffenden en, darunter eben auch die

Briefe, die in seiner Eigenschaft als Prokurator VON Rom aAUus
schrieb, in dem Tegernsee befindlichen Archıv der
ersten bayerischen Benediktinerkongregation gesammelt unter
R(ubrica) cta Patrum Uucernam Romam ablegatorum,
Nr his III7 Ure Zusammenlegung, ohl auch Aussche1l-
dung oder Verlust (was sicher für die etzten en gilt, die DIS
719 gehen ollten, in Wiırklıiıchkeit aber bloß DIS 693 reichen),
ist Nr 1, Z Ö, 1, ausgefallen, daß die ausführlichen nhalts-
angaben des en Repertoriums IC mehr gYanz zutreifen
Nr Supplementum lıtterarum, QUAS (Ydalriıcus audigl.
MISIE, nthält die eigenhändigen nNniwuUurie Tur zahlreiche Briefe,
‚CO ordine relictae, QuUo abh 1psomet positae fuerunt“‘, in
einer 1Ur miıt größter ühe entwirrbaren Unordnung.

eute sind die estande des Kongregationsarchivs dem
Kreisarchiv München einverlel DIS 1eg in der
Generalregistratur 701/30: Agenten bayerischen Hof;

DIS in 702/31: Korrespondenz der Benediktiner-Kongre-
gatıon mit ihren Agenten Rom, uslagen afur USs  = 16857—1766.
ıne größere Anzahl VoOonNn Briefen findet sich noch unter den
Pfarrangelegenheiten der Kongregation ın F03/39, etzter
unbezeichneter aszıke und | bIs 3 einige wenige in
700/26 Nr DIie ammlung der Briefe ist nırgends geschlossen
und In voller Ordnung Die Originale sind 1Ur A Teıl erhalten,
Kopien VON verschiedenen Händen mussen Ersatz bieten SOWI1e
die miıt dem rıgina NIC immer übereinstimmenden
NiWwUrie 1m Supplement. anchma 1st 1Ur eın Bruchstück
vorhanden, zuweılen MUu das atum erst ermittelt werden.
Manche Briefe sınd meNnriac belegt. Im Sahzen eın wenIig
erifreuliches Bild, WenNn etwa die ammlung der erriliıc
geschriebenen Briefe Scarlattis Prielmayr In 701/29
vergleicht.

Büchner B Academiae sacrı Komani Imper11 Leopoldino-Caro-
inae Naturae Cur10sorum Historlia, all 1.7199; 485

17 Kreisarchiv München Generalregistratur (02/33: Repertorium FCHIVLL
Congregationis, un Registratura 1VEC IndexXx liıtterarum et documentorum, quae
ad Archivum Congregationis NO 10692 consignatae SUunt.
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Die Zahl der erhaltenen Briefe beläuft sıch auft ber 250,
weıitere siınd Uurc eine Übersicht bezeugt für die etzten
Monate des römischen Aufenthaltes Daß audıg aber noch 1e]
mehr geschrieben hat, geht AUSs den vorhandenen Briıefen hervor,
aUus ZU Teıl großen Lücken in der Brieffolge (Staudig]l sollte
‚„alle osttage herausschreiben“‘), NIC uletzt AUus seiner
Schreiblus eın calamus War WIrKIlic Tacundus, WIe sein Be-
gleiter schon Anfang der Romreise konstatierte1s Eın gutes,
außerordentlich gewandtes Lateıin 1en seinem lebhaften eIls
un seinem sangulinischem Temperament als USaruc Weıt
seltener gebraucht eın ziemlich rauhes Deutsch und eın O
wandtes Italienisc Zuweilen wecnNse er plötzlich in ran-
zösısch oder panisc über, wWenNnn T Von Leuten dieser atlo-
nalıtäten rzählt Die CHÄHFt macht 1m Yanzen einen unruhigen
Indruc doch sSiınd die großen Anfangsbuchstaben VielTac
Von auserlesener Schönheit (n der Art etwa der Studenten-
zirkel).

Der KreIlis der Bestimmungsorte der Briefe ist ziemlich groß
Rom, die oberitalıienischen Städte; Einsiedeln, St Gallen auf
der einen eite, Wien und alzburg auft der anderen. Die meılisten
Briefe aber gehen naturgemäß nach Bayern: München, dıe Daye-
rischen Benedi  inerklöster, uınter diesen VOT em Andechs

Empfänger der meisten und wichtigsten Briefe ist der rühere
Erzieher des Kurfürsten Max Emanwuel, der geheime Rat
Korbıiınlilan VO rıielmayr. Heigel hat in der Allgemeinen
Deutschen Biographie (Bd 5806) bereits auf die CNOC Be-
ziehung dieses Mannes den bayerischen Benediktinern hın-
gewlesen. Es ist WIr  IC staunenswert, WIe dieser in der baye-
rischen Politik vielbeschäftigte Mann!?* Zeit Tand, sıch die
kleinsten Kleinigkeiten, die dıe NEUEC Benediktinerkongregation
etrafen, küuümmern. Seine überaus zahlreichen sympathı-
schen und klugen Briefe 1m ehemaligen Kongregationsarchiv
zwingen dem Geständnis Prielmayr den Kongre-
gationsangelegenheiten eın wärmeres, weitblickenderes und VOF
allem tatkräftigeres Interesse als die meisten der beteiligtenhte und Klöster Die Kongregation setzte ihm denn auch 1mM
re 698 eın ehrendes Denkmal?®. uch für die Sendung
Staudigls ©1 es Vorbereıte bis herunter ZUu Einkauf
der Reitpferde. ber ihn gingen fast alle Briıefe Was OT
Nachrichten VON Rom ekam, gab in Abschriften nach Wesso-
brunn, St Emmeram In Regensburg un Tegernsee, VON Ss1e

die umliegenden Klöster versandt werden sollten 21 riel-
Milon Pr. 11 Okt 1087, 703/35 unbez. SE
Vgl Döber ] I 1295, 129,
Ann ongr. x
Pr. Wessobrunn AA Okt ‚ 1698.  1687, 703/35 unbez. FKasz

Studien Mitteilungen (1933)
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MaYyT hat audigl, WenNnn er Tur nötig erachtete, jederzeit
eutlic dıe Meinung gesagtT, Was ZUT olge a  e; daß ihm dieser
zuweilen Maßlosigkeit grenzende Briefe VonNn Rom herauf-
chrieb

An dıe zweıte Stelle treten als mpfänger Von Staudigls
Briefen dıe Präsides der Kongregation und hre Sekretäre
Präses WaäarT VOoNn 684 bIis 689 der geistige Urheber des Kongre-
gatıonswerkes urs Abt olestiin Vogl VON St Emmeram

Oktober 1691)**®* Lr T1 uns SeINEN Briıefen als eIN
bescheidener, abgeklärter klarer und sachlicher Mensch ent-

dem aber Wärme und eCcC Frömmigkeıt NıCc fehlen
audıg] hat denn auch diesem ehrwürdigen Greis gegenüber 1Ie
auf Haltung vergeSsSch Kongregationssekretär Wäar während
sSseiNer miszeil ohannes Baptist Hemm vVon St Emmeram,
uüber dessen uTtelel (,„„Wınbslerıitas 'l() sich audig ZUrTr echten
Zeit ausgelassen a Vom Generalkapıtel ab das VO  -

Jun]ı bIis ZU Juli 689 Andechs agte bIS ZUu
Generalkapıtel 169224 Abt Gregor ımpfler Von cheyern

Das VON diesem VeI-(1658—1693) das Amt des Präses inne ®>
aszetische Handbüchlein fur Novizen gab audig]l auf

Anraten des Kardinals Aguirre Rom ZU TUuCc Anfang
690 veröffentlich wurde 26 audig]l nennt iıhn Zusammen-
stellung mI1T Abt olestin Vogl dıe „alterna nostrae ongrega-
t10N1IS basis‘‘?” Als ekretiäar StTan iıhm ZUur eıte Rupert
0z] VON cheyern

Zur Ergänzung der Darstellung wurde noch anderes arch!t!-
valisches aterıa herangezogen, dessen Fundort jeweils Ort
und Stelle vermerkt 1St

Die Vorgeschichte VoN Staudigls endung“®
Urc das reve Apostolicum des Papstes Innozenz XI

Vom August 684 bayerische Benedi  inerklöster
Kongregation nach Art der Jungst errichteten Schweizer

Damıt wurdenKongregation zusammengeschlossen worden

| Rid ‚ Compendium Hıstoriae CongregationIis SCI Benedictino-
Bavaricae) nnales un die Anerkennung, die ihm
die AÄAnn ONQT., B 1691 aussprechen.

24 Vo
An Pr. April 1088, 701/30 il

Da DIie ersten Generalkapitel der bayrischen Benediktiner-

Vversita München 031
kongregation (1684—1734). Zulassungsarbeit Staatsprüfung Unit-

Ms.,
Abt Gregor impfler (1658—10693). Hanser ,  cheyern eins und

jetz ‚ Scheyvern
Präses 1 Nov 1689, 702/31 und 1 ad An

dens Juliı 1690, ib
An deNs Dez 1687 ıD {l
Vgl dazu Rid
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diese Klöster unmı  elbar dem aps unterstell und dem ac
bereich der 1SCHNOTe entzogen, die adurch wichtige Rechte
und Einnahmen verloren. Keıin under, daß sS1@e mıiıt en
Mıtteln der Weiterentwicklung der Kongregation entgegen-
arbeıteten, ja danach sStre  en, den jungen Verband wieder

Nachdem die Annales Congregationis Benedictino-Bava-
r1icae ber mehrere derartıge Versuche berichtet aben, fahren
s1e untier dem Fe 685 Tort

iınen weıiteren Angriff erlitt in diesem a  re die junge Kongregation,
als ohne jeden anderen Tun oder nla auber dem Haß die KOon-
gregation einige Klöster der Pfarreren; welche urc hre Kelıgiosen Ver-
waltet wurden, beraubt un die Religiosen rasc und unvermutet in hre
Klöster zurückzukehren SCZWUNSCH wurden??*

Als ämlıch die Drohungen der 1SCHNOTe das in
Regensburg ZUr Fassung der atuten versammelte General-
kapıtel®° nichts Iruchteten, ntlıeß der Erzbischof Von Salzburg
(Maxımilian Gandolf VonNn uenberg 1665—1687) den „docens
humaniora‘‘ 0SEe AdUus St Emmeram Von der Universität
alzburg und SCHICKTE den Jgnatıus ITrauner Von St Emmeram
AUSs der Pfarrei Vogtereidt fort31 Bischof Albert (Sigismund
+ 1685) VON Regensburg und Freising nahm em Kloster
Weihenstephan Z7WEe] Pfarreien in arching un chingen,schickte die Religiosen eım un suspendierte den Abt Das
Kapıtel VOoOonN Freising nahm auft Befehl des gleichen Bischofs dem
Kloster allersdor die einzige seit Jahren ununterbrochen
versehene PifarreIli miıt dem Befehl, der Abt musse den Religiosen
zurückziehen un einen eltpriester darauf präsentieren. Da
diıes der Abt innerhalb der Testgesetzten acht Tage NIC tun
konnte, investierte auft eigene aus einen Weltpriester. Auf

1eselDe Weise machten sS1e miıt ZWeIl Pfarreien Von
St Emmeram.

Man wandte sıch die Kongregation der Bischöfe und
Regularen und erreichte die Ausfertigung Von Inhibitoriales. Die

Angelegenheit verzögerte sich aber einige ahre, da
die 1SCAHNOTe die WELSSCHOMMENEN Pfarreien ZWar NIC zurück-
gaben, aber doch weiterhin eın Kloster mehr 1m Besitze seiner
Pfarreien störten, die Kongregation aber ihrerseits die Ange-
legenheit Nn1IC energisch in die and nahm ons

NC geschehen können, daß die oben erwähnten NnAN1ıD1L0-
riales ‚, dUuS schlechter Information““® zuerst die Bischöfe Von

Ann Congr.,
Das Generalkapitel‚ egonnen NOV. 1684 Vogg, eb

AD
Species actı 1d est r1g0 et CAaUSAE, CUr ONnaster1Ls Congregationis Be-

nedictino-Bavaricae
Han

fuerint ablatae parochiae, 703/35 Von Staudigls

177
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Augsburg und Bamberg ausgeste wurden! Erst als antelmt,
der Nuntius VON Luzern®®, im a  re 687 Zu Protektor der

Kongregation ernannt worden Waäl, kam die AÄngelegen-
heit wlieder in Fluß Im Maı 687 (Rückkehr gingen
die bte ernnar VOoOnN Tegernsee und aCcıdus VON enedıkt-
beuren®® 1Im Auftrag der Kongregation nach Luzern, sich
miıt ihm über mehrere Punkte beraten Die AÄAnsicht des
Nuntius in der Pfarrangelegenhet War, daß sowohl die Pfarreien,
welche de Abbatum selen, als auch die VON den Biıschöfen
eingeräumten In Rom eine unanfechtbare Bestätigung Iinden
wurden. amı siıch aber, bis die ac endgültig entschıeden
sel, dıe 1SCHNOTe N1IC NeUe Eingriffe erlaubten, bat die Sacra
Congregatio, eın Rundschreiben die 1SCHNOTe senden mıt
dem nhalt, s1€e ollten die Religiosen in dem Stande belassen,
in dem s1e jetz selen DIS einer endgültigen Entscheidung.

Es handelt sich nier, WIe AUuUs der oben ( zıtierten Species
aCTı hervorgeht, die Teilkongregation, die ZUu erstenma!l
681 VON Innozenz XI eigens ZUr Errichtung und Förderung der
bayerischen Benediktinerkongregation aufgeste worden warst
on In einem Dekret VOo  - 24 März 687 S1e estimmt,

sel s1e eine Informatıon senden über den an und die
Art der einzelnen Pfarreien. Diese Information sollte zuerst
der Schweizer Nuntius übernehmen, ann aber 1e für
besser, Wenn die Kongregation S1e selbst gebe

Man gıng denn auch sogleic die Herstellung dieser
Informationen. Am August 687 konnte Prielmayr die
etzten ach Tegernsee schicken. Der dortige Prior Quirinus
1lon War 1m rühjahr 687 ZU Notar ernannt worden, wahr-
scheinlich eigens dem weck, amı die Abschriften der
Originaldokumente authentifizieren könnte Von Tegernsee
gıingen diese ann wieder zurück Prielmayr®,

Da den ostern 1e1 den „Pfarrpunkten‘‘ gelegen War,
entschloß INan sich, diesen gleichen Quirinus und Ulrich

30 a  (0] antelmi, Erzbischof VON aesarea, Hausprälat und Assistent
Sr. Heil Innozenz 11 die Creditivae VO Sept 1687, 702/31 fl 21
Für das olgende: Ann 0Nngr., IS und Brevıis Informatio, quomodo Nun-
ELUS Lucernensis Congregationis Benedictino-Bavaricae Protector ef judex sıt
declaratus eic. 244 !

Abt Bernard enz. (1673—1700). Lindner Pa Familia St Qui-
Minı, JeN, München 1908, Nr 81! Abt AaC1dus Mayr (1672—1689).

Lindner PE Profeßbuch der Benediktiner-Abtei Benediktbeuern, Kemp-
en-München 1910, Nr. 501

Rld, eb  Q 118{1 S1ie setzte sıch damals inen Aaus den Kardinä-
len Cybo, Othoboni, arpıineo, Colonna, Nortfolk

Pr. Tegernsee Aug 1087, 703/35 ekretär Schmidt
Tegernsee prI1 1687, /01/30 orma, wIe nach dem römischen
yI10 die instrumentan der Klosterpfarren authentice sollen eingerichtet
und gehörigen rtis exhibiert werden, 703/35 Das Dokument ist zeıt-
ıch NIC. richtig eingereiht und gehört sicher in das Jahr 1687
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audigl, ‚‚Professen ZUu eiligen Berg  : miıt den Informationen
nach RKom senden. Zuerst aDer sollten s1e ihren Weg nach
ILı.zern nehmen, dem Nuntius gleichlautende Exemplare
der Pfarrinformationen für die en der Nuntijatur über-
reichen. Als weitere jele Tur die prokuratorische Tätigkeit der
beiden Patres nennt die denselben mitgegebene NSTIru  10N o
Verleihung der Privilegien der Schweizer- oder doch wenigstens
der Cassinenser-Kongregation dıe bayerischen Benediktiner
und Einverleibung der noch übrigen bayerischen Klöster$‘ in
den Kongregationsverband. Von dem etzten un ist jedoch
später nıe mehr die ede

i1. Von der Abreise in ünchen bis Z.Uu Ausscheiden des
Quirinus 1101 (September 687—Maı

Die Reise.,
ach Empfang der nstiru  10N, dıe unter dem Septem-

ber 687 ausgefertigt ist, ollten sich die beıiden Patres VelI-

züglich auft den Weg begeben S1e reisten in Begleitung eines
Dieners, dem VOT em die Sorge für die Reitpferde 0)  ag Am

Oktober finden WITr s1e („noch‘“, wıe Prielmayr schreibt) in
St Gallen, s1e sich überlegten, ob sSIe den Nuntius ın Luzern
erwarten oder in Chur aufsuchen ollten, eT sıch schon SC-

Zeit der Hugenotten aufhie Sıe das
eiztere VOTI und wurden in Chur überaus freundlich aufgenom-
men 838. Als s1e hre Beglaubigungsschreiben abgeben und den
Termin für eine Audienz biıitten wollten, 1eß6 s1e der Nuntius
gleich sich rufen. Am darauffolgenden Tag hatten S1e eine
zweite Audıenz

antelmı riet ihnen, sich kurfürstliche Empfehlungsschrei-
ben den aps verschaffen. Die Informati:onen über dıe
Pfarreien ad nutum Episcoporum 1e NıIC für genügend.
Sie ollten sich bel jeder Pfarrei ber folgendes instruleren:

Wann gratia übertragen und auUus welcher Ursache;
Wann\n in Besitz m  9 WIe bisher verwaltet; ob auch in den

702/31
a37 al, Niederaltaich, Aspach, Fahrenbach und etten
378 Pr. JTegernsee Okt 1687, 703/35 unbez. asz.

ach Wahrscheinlichkeitsrechnung und der bestimmten Angabe
der be1l

Okt.) in Prielmayrs eigenhändigem Schreiben ist das atum (11 Okt.)
den VOoON Chur AuUs geschriebenen Briefe 703/35 unbez. asz.  ’ die 1Ur

in opien erhalten sind, kaum richtig. Die Ankunft in Chur ISt etwa auf den
Okt festzusefifzen em die beiden 1ese ichtung einschlugen, amen

Ss1e nNnıC nach Einsiedeln, der Prokurator der bayrischen Benediktiner-
kongregation beım Schweizer Nuntius Meinrad Steinegger Ss1e reffen
hoffte Dieser sprach sich über die mit den Bischöfen durchzukämpfenden
Pfarrangelegenheiten NiIC sehr hoffnungsvoll Aaus. ers. Pr. Okt. un

NOv. 1687, 701 /28
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unruhigen Zeiten des Krieges und der Pest Hier würden: ihnen
jene Briefe 1eN11C se1ln, VON denen in München Erwähnung
geschah, welche den lTer der Benediktiner ZUrTr Zeit der Pest
empfahlen.

Dann ollten die Verbesserungen: Neubauten, Erwerb
Paramente, ergrößerung der Einkünfte oder des gÖLLT-

lichen Kultes elfrıg und klar beschrieben werden.
Dazu Bıttschriften der Pfarrkinder, in denen der 1Ter der

Benediktiner gerühmt wird und auch für die Zukunft Pfarrer
AUs diesem en gewünscht werden3?.

Miıt vielen Empfehlungsschreiben des Nuntius ausgerüstet*°,
nahmen S1e VvVon Chur aus ihren Weg über den Splügenpaß ** und
erreichten in einem etwa Viertägigen itt Maıiıland Unterwegs
wurden S1e „„Von drei andıten in einem Wald unversehens
angefahren, welche S1e aber miıt der na Gottes un einer
Dezeigten extraordinären Herzhaftigkeit, die sonderbar Ulrich
erscheinen lassen, VonNn sıch ritterlich abgetrieben hNaben‘‘42

Der Piacenzati%s reisten SIE nach Parma n  un Ok-
tober), sich Dr Benedetto Bachini Ss1e annahm. Dieser
empfahl SIe auch als außerordentlich wissensdurstige Männer

den Bibliothekar del Gran Duca in Florenz Antonı1o Maglıa-
ecC&

In Bologna versetizte sS1e eın Prälat, „ZCWESCHETI cancellarıus
der Cassinenser Kongregation und ausbündiger practicus des
römischen Styli“‘ in NIC geringen Schrecken Er eröffnete
ihnen, daß S1e umsonst arbeiten würden. Denn der jetzıge aps
se1 der Meinung, daß in der Verwaltung der Pfarreien eın chlech-
ter Weltpriester besser sel als eın guter Religiose. Letzterer sel
innerhalb der Klausur eingedenk der Disziplin und Bescheiden-
heıit, draußen aber er N1IC selten darauft Es se1l über-
aup eine traurige Frucht des Konzils VON Trient, daß das
jetzige Jahrhunder eın Jahrhundert des Weltklerus sel. Die
Cassinenser hätten heuer mehrere Pfarreien verloren ®©.

Zur age, daß „nNOoster Albus‘‘, CAhIMME 171e die ungewohn-
ten Gebirgsritte Star „„Vom eische gekommen‘‘ sel, daß den Qui-

NnIC mehr weiter als bis nach Mailand tragen werde, meıint Pr. launig:
„Da geht es ihm WwWIe den ausgefressenen bayrischen oldaten, enn S1Ee in
Ungarn kommen.“‘ Pr. Wessobrunn 21 Okt. 1687, 703/35 unbez. aSsz

Besonders die Kardıinäle. An Pr. Dez 10587 ibD
An den Nuntius NOv. 1687, 702/31 {l
Pr. Wessobrunn NOv. 1687, 703/35 unDez. Aasz. Pr. el hier

mit, daß S1e Okt VON Mailand aus ih geschrieben.
An Felice entulis in 1acenza. Zu Neujahr 1688, /02/31

{l
21

Pr. Wessobrunn Nov. 1687, 703/35 uUunDeZ. asz Pr. fügt dem
hinzu, daß auch viele kurfürstliche ministri der Meinung seien, daß die
önche 1Ins Kloster gehören WIEe der 1SC 1NSs W asser, und autf einige VONN



Ulrich Staudig!]l VON Andechs (T us  € 241

In Florenz, sS1e ungefähr November ankamen,
gönnten sS1e sich und den Pferden einige ast und meldeten
Scarlattı, dem bayerischen Residenten in Rom, ihre Ankunifift
auf nächsten Samstag, den November 426 Der Bibliothekar
Magliabech! cheıint ihnen den gewünschten iın  IC in sein
Museum und dıe Bibliothek gegeben aben, da S1e ihm in dem
Glückwunschschreiben aut das Weihnachtsfest 65857 ihren ank
fur seine emühungen aussprechen*“.

Be1l der Allseitigkeit des Interesses, das audıg] sonst
eignet, ist merkwürdig, daß sich in en Berichten VON der
Reise eın einziger Zug VON Naturbeobachtung findet Wohl
aber erfahren WITr VON einem kleinen archeologischen Fund auf
dem etzten uCcC der Reise. %8

Von der Ankunft in Rom bIs ZU ersten ErfTolg.
DIie Instru  102 (°°) WIes die beiden Patres sich bel ‘hrer

Ankunft ıIn Rom sogleic be1l dem „kurbayrischen geheimen
Kat und dort subsistierenden Minister dem ate Scarlattı
anzumelden und sich in en Stücken streng seine Weisungen

halten, da gerade Urc sein kräftiges utiun das Kongre-
gationswer bisher gut gediehen sSe1l Abbate Pompe1lo
Baron VO Carıa War VON dem bayerischen Kurfürsten
Ferdinand Marıa (1651—10679) ZUuU Agenten in Rom ernannt
worden. Als in München seine muündlıche Information eINPD-
Ting, wurde ihm als eines der vordringlichsten Geschäfte, die er

der Kurie betreiben da  © die Errichtung einer bayerischen
Benediktinerkongregation bezeichnet Von UrTurs Max Ema-
nuel wurde 681 in der gleichen aCcC aufs Neue beauftragt.
Fr ahm sich der Aufgabe miıt 1fer und lughei und die
Instruktion hat ohne Zweıftel recC Wenn S1e ihm einen großen

des rfolges zuschreibt*®. Daß el TrTeINC die Kongregation
noch NıIC. unierten Östern exponierte Önche hinwiesen, die auf inren
Pfarreien in Niederbayern N1IC gut lebten.

An Scarlattı NOV. 1068/, 702/31 fl
{l.

An Bachini in Parma Dez 1687 ib
Der Präses Scarlattı Beglaubigungsschreiben VO Sept. 1687,

ib 21
hierüber den Aus den Ann ongr. gezogenen Bericht bei Rıd,

eb  - 118 Dem bei Riezler, B 4A57 ber Pompeio Scarlatt! und seinen
Bruder Johann Baptist esagten wa auf Grund unserer Briefe folgendes
hinzuzufügen: Pompe]l Scarlattı Wäal ‚„als kurbayrischer eheımer KRat un
Minister““ (s 1im eX' ständiger esıden Bayerns der K  ® während
Johann Scarlattı, den audiıg schlechthin den 37üunchner Scarlatti“*
nennt, sich 1Ur zeitweise in Rom aufhie. sich als ‚„„Viceminister‘‘ (Riezler)

en1issimo uca dı aviera‘‘ seiner ufträge der Kund „ Inviato del Ser
1688 die Konfirmation des Herzogs 0Se Klemens alsentledigen:

Erzbischof vVon Köln, oder 1690 die Gewährung des geistlichen Zehnten den
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NUr weılt begünstigte, als INan ihm 1mM Rahmen seiner sonstigen
Polıtik Trei schalten 1eß und NıC versäumte, ihn ‚„ WaLTIl
halten‘‘, das geht gerade AUs der vorliegenden Studie hervor.

audıg]!l War VON seinem ersten römischen Aufenthalt her
mit Scarlattı bekannt Zeugnis aiur geben 1er Briefe Car-
lattıs VO Maı und Junı 168651 ach diesen hat den Anscheıin,
als ob Scarlattı der Unterdrückung VON Staudigls Idea
Ahtlosophiae (S 0  en SOWIe seiner raschen Abberufung Aaus
seinem ersten römischen Aufenthalt Anteıl gehabt araus
würde sich dann leicht die Gereizthei erklären, miıt der audig]
VON Anfang über Scarlattı berichtet Die Abneigung zwischen
beiden wurde geradezu das Leitmotiv der prokuratorischen
Tätigkeıit Staudigls, sehr ZUuU Schaden der ache, die et vertrat
Ohne Zweifel Ordertie diese Feindscha aber auch VON Scarlattı
wenig erireuliche Tatsachen und Charakterzüge zutage (vg!l

264 {f.)
Am November 687 en kamen 1lon und

audig in Rom Eine Stunde VOT der erwartete s1€e
eın Diener, den Scarlattı Tur ihre Dienste estimm
Dieser brachte sS1e in einer Kutsche in das vornehme Haus eines
Herrn Capece, S1€e Scarlattıis ekretär, Antonio Eliseo, miıt
überschwenglicher Freun  IC  el empfing und iıhnen 1er große;
mit schönen em  en geschmückte Zimmer anwıes>?2. Scarlattiı
selbst WarTr in den Weinbergen. Vor seiner uCcC ollten die
Patres weder bei den Kardinälen och SONS irgendwo Besuch
machen und STEeIis NUur monastisch und „ad NOorTrmMam Romanam‘‘®
gekleidet ausgehen. Dazu War der eKretäar immer ihrer
Seite>%

Die Abwesenhei Scarlattis enNutztie Mons. Pallavicin!
dem Versuch, die beiden Prokuratoren und amı die Vertre-

Kurfürsten Er wurde aber in ähnlicher Eigenschaft auch nach Wien gesandt.
An Pr. oder NOV. 1688, 701/30, fi An dens. Nov. 1688,
iD. fl An dens 11 März 1690, 701/30 An dens März 1689,
701 {l

701/29 Korrespondenz Scarlattis mit Pr. in Ordensangelegenheiten:
rIe Der Schluß mit dem atum Eın Vergleich mıiıt dem Schreiben

VO  = 11 Mai 16806 ergab miıt ziemlicher Sicherheit den Maı 1656 als atum.
rie VO  = Maı 1686. TIe VO  - Juni 1686 Brief VO
Juni 10686 Dieser letzte rıe cheint WI1Ie alle eigenhändigen Briefe in dieser

wertvollen ammlung ursprünglich Joh Scarlattı gerichtet pEWESCH
und erst über Pr die Kongregation gelangt se1in. Anrede und Schluß

jedesmal. Die Entzifferung der überaus schwierigen andschrı SCar-
lattis verdanke ich Dr. Hubert Bastgen Ö.SsS

An Pallavıcını NOvV. 1687, 702/31 {l el 8| Pr.
NOV. 1687, 701/30 il An den Abt VONN Andechs NOV. 1687,

702/31 il (Abt VOIIl Andechs Wäar VO 1686 DIS 21 Dez
1704 UINNUS Wessenauer Von alzburg. Sattlier M., ebd B

1lon Pr. Nov. 1687, 703/35 unbez. asz An Pallavicinı
Nov. 1687, 702/31
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tung ihrer ac sich ziehen. Es Wl 1es em Anscheıin
ach der Adus Parma stammende und in Bayern spätere

Sıcher ISt, daß schon se1tardına Ranucc10 Pallavicini
längerer Zeit miıt Scarlattı verfeindet war®*. FEr 1eß6 die Patres
uUurc Baron Simeon1® sich auft den ontie Partıia einladen.
Sıe entschuldigten sich jedoch mıt dem Verbot Scarlattis uf
eine erneute dringende Einladung hın ging audıg eimlıc

ihm In einer dreistündigen, mit großer Schauspielerel VOIN

beiden Seiten geführten Unterredung bat iıhn Pallavicını lehent-
lich, S1e möchten, WwWenn s1e Nn1IC großen Schaden nehmen und
re lang warten wollten, die arrangelegenheit ihm über-
tragen. audig]l gab ausweichend ZUr Antwort, Man könne Ja
in München ohl leicht erreichen, daß Scarlattı die Übernahme
der ac verboten würde. Offensichtlich fühlte anfangs noch
die Gefährlichkeit des ganzcenh Spiels. Denn ] 8 bat den Präses
Pallavicını direkt antworten®®.

FEnde November kehrte Scarlattı in die zurück, und
Dezember 1eß6 die beiden Patres ndlıch VOT. Er VeI-

sprach alle und r1IC  etie ihre Urc das lange Untätigsein
bereıts schwanken gewordenen Hoffnungen wieder auf och
froher timmte s1e der uUberaus gütige Empfang bel ardına
Aguirre Dezember?®*‘. Jose Saenz de Aguirre, der De*
ehrte spanische eologe AUus dem Benediktinerorden®®, WäarTr

erst VOL einem a  re 1PC die Kardıinalsernennung om

September 686 1INSs Kollegı1um der Kardınäle aufgenommen
worden®?. Seine Protektion mu naturgemäß den Benediık-
tinern in besonderem aße zugute kommen. arum ihm
Abt olestiıin Von St Emmeram 1im Namen der Kongregation

seiner Ernennung gratuliert und auch nach seiner Abreise
AQUS Spanıen mıt ihm Fühlung behalten®®. taudig]l schildert ihn
als einen Mann VOoON gerader Haltung, ziemlich bleich, leutselig,
Von der en Grandezza der Spanier weit entiernt, celerem

enezlaMoron1, Dizionarıo di erudizione storico-ecclesiastica,
1840—1879, 51 B  &} DIie Feststellung der Persönlichkeit ist deshalb
schwierig, eıl der Vorname als bekannt vorausgesetzt immer ausgelassen
wird und das Geschlecht der Pallavicini sehr weit verzweigt ist. Vgl die Aus-
lassungen Scarlattis über Pallavicini in einem TrIe Pr. VOmMmM März 1687,
701/29

Vielleicht der (wenigstens später) in bayrischen Diensten stehende
Baron Ferdinand Simeon1i, den KRiezler B  9 456) als bayrıschen Ge-
andten für England erwähnt

An Präses NOV. 1687, 703/35 unDez. Aasz. ılon Pr. NOV.
1687 ib

An Präses Dez 1687, 702/31 fl
Lexıkon TÜr Theologie und Kirche, B  9 reiburg 1930, 151
Pastor V-.) Geschichte der Päpste, 14, Z
olestin Vogl]l Aguirre 31 Juli un Aug 1687, 702/32 An

Andechs Dez 1687, 702/31
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modo Tacetlls, modo adducta fronte temperans. [e
beiden sprachen in der Folgezeit regelmäßig be1 ihm VOT und CI-
fuhren seline tatkräftigste Das Interesse, das er ihnen ent-
gegenbrachte, WäaTr aufrichtig und SeIDSTIOS

Urc das Eingreifen Agulrres kamen denn auch die Ge-
chäfte rascher in Gang Zwischen dem und Januar 168862
überreichten dıe beiden Patres Urc den päpstlichen Geheim-
sekretär Casson1 eline Bittschri die Innozenz XI —8
sogleic unterschrieb. Dadurch wurde Aguirre in die fur die
Geschäfte der bayerischen Benediktinerkongregation deputierte

Wohl in diesem 11Kardinalskongregation aufgenommen.
pun rhiıelt auch ZUTF Ychaueren Informatıion die uns och
erhaltene, VON Staudigls and stammende Brevıis informatio,
uomodo Nuntius LUcCernenstis Congregationits Benedictino-Ba-
variıcae Protector UC UdexX sit declaratus, Duobus eiusdem Con-
gregationis Abbatibus f AallLs salutatus, ad expedienda Cu.  I
emergentia ubLa, Ium alta QUOQUE negotia sollicitatus®? DIie in
diesem Schriftstück angeführten Punkte ollten Ure eiıne
Sitzung der eben erwähnten Congregatio eputata entischıeden
werden. Da Scarlattı sich in der Betreibung dieser Sitzung
saumselıg zeigte, brachten die beiden Prokuratoren den ardına

welt, daß Februar 688 nach Beendigung einer
Inquisitionssitzung unter Hintansetzung selner ur den
ekretär der Congregatio Deputata Mons Pantiaticı®4 offiziell
ansprach und ihm die Erlaubnis ABn Ankündigung einer Sitzung
abnötigte. An sich waäre Pantiaticıs acC SEWESCH, den

Er WarTermin festzusetzen und die Kardinäle einzuladen.
darum ungehalten über Sacarlattı, der ihn schon längst azu

auffordern sollen Als Capece (der übrigens auch SONS oft
als Mittelsperson Scarlattis auftritt) darum nachträglic in
Scarlattis Namen diese Aufforderung aussprach, wurde
gnädig aufgenommen®.

81 Aguirres dreibändige Theologia St Anselmiı kam in den Jahren 1688
DIS 1690 in Kom in zweiter Auflage heraus Er schenkte Exemplare des
ganzen Werkes die Kongregation. audig]l schlug dem Generalkapitel
Von 1689 VOT, den spanischen Benediktinern und den Cassinensern folgen,
die nach dem erstmaligen Erscheinen der Kommentare guirres den hil Iho-
mas, auf den s1e schworen, verlassen hätten und dem Anselm gefolgt seien.
An den Präses pri 1689, 701/30 An Pr ebr. 1690,
701/30 Gregor VON cheyern Dez 1690 ID

62 Vgl die beiden Briefe den Präses un Scarlattı unter diesen
aten. 702/31 {l und

703/35 Den gleichen WEeC hat die weniger ausführliche
Aacia propositi0 (Quirino Tegernseensi et alrıco Andecensi ad 54CT Um
Congregationem up negotia Benedictino-Bavarica deputatam. Vom Jan
1688, 703/35 Ebenfalls VON Staudigls Hand

ö An Pr. ebr. 1689, 701/30 {l
An Pr ebr. 1688, 1703/35
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Die Sitzung der Congregatio Deputata VO  z Februar 6883
und hre Ergebnisse.

Am Februar 688 trat die Kongregation 1m Palasf des
Kardinals Ottobuoni Sie zeitigte olgende Er-
gebnisse®“:

Die Einkünfte des osters Reichenbac sollen auf
kommen, welches amıre das Kloster St Em

seıne chulden abDzanhlen annn Das Kloster Reichenbach
WäarTr VON Klemens )HARe Breve VOoO  - August 6067 mehre-
en Ostern ZUr Nutznießung und Verwaltung übergeben
worden DIS wieder genügend Mönche beisammen wären,
eine selbständıge el erstehen lassen. ursta Olestin
Vogl, der sich schon auftf Lebenszeit ministrator VON

Reichenbach Waärfl, Vo Zuwendung der Finkünfte
dieses osters gebeten, dıe chulden seines eigenen auses

zahlen, die nfolge der Kriegskontributionen autf eine öhe
Von Gulden angewachsen Er War aliur bereıt,
den 7zWEeI Mönchen, die seit der Zeit seiner Administration in
Reichenbach och ZzwWel weıtere hinzuzufügen®®., Car-

WarTr ZWäarTr der Ansıicht, re Nutznießung würden ZUrFr

Tılgung einer en Schuld NIC genugen, aber glaubte,
daß eine Verlängerun später ohl rbeten werden könne®?>.

Das gemeinsame Novizlat soll in demselben Reichen-
bach errichtet und auf gemeinsame Kosten der Kongregation
unterhalten werden. Ursprünglich bestand der Plan, auf
Andreas 688 das Novizlat in Reichenbach eröffnen. Die
Einkünfte Von Reichenbach ollten seinem Unterhalt Ver-

wendet werden. Prielmayr aber War der Ansıicht, Man So
Reichenbach ZU Priorat rheben, seine Einkünfte für das
Novizlat verwenden, dieses selbst aber in einem dazu besser
geeigneten Kloster unterbringen. aliur Wäal auch Abt Gregor
VON cheyern und andere rälaten, da SONStT die atute
das Urteıl über die Novizen NUr VO NOVIZenmelister, NıC aber
VOoO ganzen Konvent des Noviziatsklosters abhinge. Da nu  —

St FEmmeram die Einkünfte VON Reichenbach sich ziehen
suchte, kam Reichenbach für die Noviziatsache überhaupt N1IC
mehr ın rage, sondern IMan schlug Michelfeld aliur vor‘®%
taudig un ılon dem entsprechend auch Aguirre

ı1lon eDr. 1088, 700/26 Nr. il
Die acht Punkte werden aufgezählt in den Briefen den Präses und

Andechs, el VO FeDr. 1688, 702/31 und

Emmeramı Ratisbonae VOIIIL
Brevis informatio un ODIa Brevis Apostolict Dro Monasterio

I1 März 1688, 700/26 Nr. fl 64—68
Scarlattı Pr März 1688, 1D
Pr. Wessobrunn Dez 1687, iD {l Gregor VON cheyern

PI., 700/26 NT fl Pr. an ” 700/26 Nr.
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für Michelfeld Dieser brachte ZzWEel weitere Kardinäle aut seine
eıte Scarlattiı aber 1eß6 sıch VOIN dem ursprünglichen Plan
NnıcC mehr abbringen. Er unterdrückte Staudigls Menmeortale

die Kardınäle, 1eß Urc Capece ein anderes anfertigen, und
instrulerte in den etizten agen VOT der Sitzung die Kardinäle
außer Aguirre, daß der bayerischen Kongregatıon ein großerGefallen erwliesen wuürde, WeNnn INan der ac eine solche Wen-
dung gäbe So StTtan Aguilrre alleın und konnte besonders
die Kardınäle Carpineo und Colonna nichts mehr ausrichten.
Als Scarlattiı Tag ach der Sitzung die beiden Patres
1SC lud, tellte ıhn audig]l darüber ZUr ede Er gab ihm
ZUrT Antwort Es sel ihm VO  - Kurfürsten aufgetragen worden,
St Emeram die FEinkünfte VON Reichenbac Verschaifen
Dazu hätten sich die Kardıinäle NUur herbeigelassen, Wenn das
gemeinsame Novızıat dort errichtet wurde‘l.

Da die Bestimmung, das Novızlat musse auftf gemeinsame
Kosten der Kongregation unternalten werden, als TIucken
empfunden wurde, wollte InNan nıchts unversucht lassen,
wenIıgstens nachträglic eline Änderung erreichen. Aguirre
riet ringen davon ab, De1 den Kardinälen einen weıiteren
Schritt in der aC unternehmen, da S1e sonst in den Ruf
der Wankelmütigkeit kämen”‘?®* SO aten die Prokuratoren den
ekretär der Breven Mons. anı die Expedition dieses
Dekretes ZUu suspendieren. Da die Aufstellung des Novizlates
in eichenbac späterhin Scarlatti selbst N1IC mehr gefiel, 1eß
Albani tatsäc  1C diesen unangenehmen Anhang das Reichen-
bacher Breve We 7 Wie Man daraufhin DOSIEIV das ber-
altaich unterstehende Michelfeld Tür das Novizlat gewinnen
könne, aliur gaben Scarlattı, Pallavicini und Staudig]l selbst
verschiedene Ratschläge”?. Wir erfahren aber N1IC ob s1ie in
Bayern Verwirklichung fanden

Es werden die Privilegien der Schweizer Kongre-
gatıon zugestanden mıiıt jeder NUr mögliıchen Ausdehnung auch
DIS ZUrTr Teilnahme den Privilegien anderer Kongregationen

An FE 1D {l
ı1lon Tegernsee März 1688, 1D
Das Gratulationsschreiben seiner eförderung in 702/31

fl audig]l meldet seine erfolgte Ernennung ZUu ekretäar der Breven
unter dem März 1688 (an Pr /02/31 ad 31) 1es S die
AUuUs den näachsten Monaten stammenden Angaben 1m ext machen die Angabe
Pastors (Bd 1  9 2; unmöglıch, der Albanıi erst seit Oktober in
diesem Amt ätiıg sein äßt

An Pr. März 1688, 701/30 An dens. Dr1 1688,
ib An Joh prı 1688, 702/31 ad

An Pr. März 1688, 701/30 fl An Oberaltaıic pri
1688, (/00/26 Nr {l An den Präses prIi 1689, 701/30 fl
An Pr. pri 1689, iD
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und rden, sowohl der Mendikanten als auch der Nichtmendi-
kanten“‘®. Dieser un bel weitem der wichtigste VON allen,
War eım Antrittsbesuch der hte in Luzern (vgl 236) bereıits
ZUTr Sprache gekommen. Ebenso War die Betreibung der SchwelIl-
ZeI oder doch wenigstens der Cassiınenser Privilegien den beiden
Prokuratoren als weitere Aufgabe zugeteilt worden. Aguirre

INan 657 gerade aiur gebeten.
Am März 688 ging Scarlattı daran, bei Mons. Albanı

die Brevia TÜr die Bestätigun dieses ekretes betreiben
Die Expedition verzögerte sich aber sehr Jang audıg SC
die Schuld alilur Scarlattı Z dieser aber begründete s1e mit
Staudigls übertriebener Sparsamkeit und seiner Unkenntnis
des römischen Rechtsbetriebes”” Endlich, Jult, wurde
audıg] das okumen überschickt“‘® ESs fand in Bayern N1IC
restloses Wohlgefallen, weıl dıie Privilegien N1IC einzeln aufge-

audıg Albanı gebeten, einige derselben,
dıe Von den Bischöfen besonders angestritten werden könnten,
eıgens nennen. Iieser aber abgelehnt, miıt der Be-
merkung: se1l das Dekret der Kardinäle und das
Amtsgebare der Sekretarıe Die Klausel „quantum in usSsu  .6
1e€ taudig] unter HinweIlis auft das Bullariıum Cassınense
N1IC fur „präjudizierlich‘“”?.

Fur das Pfarrgeschäft wird ardına Colonna als
„Ponens ei Auditor“‘ abgeordnet. Als olcher sich näher

informieren, die okumente prüfen und in der kommenden
Sitzung referieren.

DIie Absetzung eines es hat ıunter Vermittlung des
Nuntius VON Luzern oder dessen Subdelegaten geschehen.

Da NıIC glaubwürdig ist, daß eın Abt leichthın
resigniert, deshalb estimm die Kongregation, daß, Wer

resignieren will, die ormula resignation1s S1e chicke und dort
unmı  elbar die Erlaubnis rbıtte Diese beiden etzten Punkte

auTt Tun der Besprechung In Luzern om Nuntius
die Congregatio CD berichtet worden in einem Schreiben
VOo Junı 168750 Das Breve se gibt sich als die Er-
gänzung eines Breves ber die Abtwahl Vo 21. März 687

ılon eDr. 1688, 700/26 Nr. An Joh Juli
1688, 702/31 OTrtS An Pr. pri 1688, 701/30 il 31

Scarlattı Pr. März 1688, 700/26 Nr. fl An Pr. 31 Julı
701/30 fl. 1
An Pr. Juli 1688, 701/30 il
An Pr. Aug. 1688, 701/30
uch die anderen Punkte auDber und die acla propositio. 1e

Anmd  81 Vom März 1688 Der Anfang des Breves mit dem wesentlichen
Iinhalt in 700/26 Nr. il 68/9 Für die Fortsetzung: 701/30 21
Beides opien.
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Es hat etwas anderen Inhalt als Staudigls Briefen
gegeben 1ST Im Fall der Absetzung und der Abdankung
es IST die Congregatio rekurrieren Urc das
bDesagte Breve (und ZWar 138e die Kapitel Quıia propter Cum
autem etCc.) oll eiNe andere orm der Abtwahl als dıe urc
Scrutinium ausgeschlossen seın

Die ministratoren VOoOoN Freising und Regensburg sind
Urc ein Schreiben der Kongregatıion ermahnen, daß S1C
VonNn ihren Angrıffen aDsSstehen da SIC SONSsS ach Rom ıtiert
würden Es handelt sich hier Schritt den
Pfarrstreitiskeiten, deren Anfang oben wiedergegeben
wurde Der weıitere Verlauf wird uns noch beschäftigen

Die Oberaltaicher sollen mIit Gewalt die Kongre-
gatıon zurückgetrieben werden Oberaltaic War der Er-
richtungsbulle der bayerischen Kongregation drıtter Stelle
unter den Ostern aufgezählt die sich dem Verband
schließen wollten®? Eın Rücktritt War amı ausgeschlossen.,
Totzdem hören WIT bereıts I Junı 686 davon, daß wenigstens
ecIn eıl der dortigen Mönche Von der Kongregation losstrebte,
da SIC keine Reform nötig hätten, und ngs hatten, könnten
ihnen dıe Pfarreiıen werden ®3

Auftf der Konferenz Luzern eschlIi0 Man eiIiNeEe Vıisıtation
Oberaltaichs®4* Diese geschah auch Urc den Subdelegierten
des Nuntıus, den kurfürstlichen Kırchenrat und an des
ollegıates der Martın und asStulus andshAu Alexander
OIier (Hoffer)®? Da SIC nıchts Iruchtete BIHS der Nuntius miıt
Zensuren VOT aber auch darum kümmerte Man sıch nicht®s®
Daraufhin erließ der Nuntius (von Rom CIHCNS dazu ermächtigt
WIe scheint), CIM re Man sSo ZUrT Exekution schreiten
Diese verzögerte sich aber 1000088 wieder, ZU eıl weıl dem
Geheimen Rat auftT Anfrage hin eın eigentlicher Befehl
zugeschickt wurde ZU anderen e1il weıl an OTier eine
SOIC SCHNrOoTie abnahme und den Einspruch des Administrators
VonN Regensburg scheute ®®

Rıd ebd 120
Scarlattı g1bt TIE VOoOom Juni 1686 ausführliche AÄn-

WEISUNSECN, WIEC der Abt sich den Widerstrebenden gegenüber verhalten  A so
und Was dieser oder der Präses I der aCc die Congregatio Episcoporum
et Regularium berichten habe 701/29

Repertorium FCHLVLL Congregationis, Rubrica Nr 7/02/33.
Annn ongr 1687
Brevis Informatio ad I
Vielleicht geschah dies noch VOrTr dem 11 Dez 1687 da WIT Von diesem

Zeitpunkt ab Cantelmis Auditor Hieronymus arınus als Internuntius
Luzern finden Meıinrad Steinegger V. insıedeln 71 Jan 1688,
1515

Pr. Dez 687 An den Präses Jan 1688, 702/31
fl. 1 An Andechs 31 Jan 1688, 1D fl
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Die Congregatio Deputata orderte nNnun neuerdings ZUr Exe-
kution auf Der Nuntius VON Luzern am eın zweıtes Mal
die VON den Oberaltaichern angezweifelte VOoN dem den
Regensburgern gele1seien Treueid entbinden und mıiıt Zen-

vorzugehen®?. Es auerte aber noch ein SanZCS Jahr, bIis
dıe Starrköpfigkeit des Oberaltaicher Konventes ndliıch doch
dıe Fxekution herausforderte Die Nachricht über ihren AT“
auf erwartete audig SM Furcht und Hoffnung‘‘,  L da s1e ein
Prüfstein der Exemption sein werde?®, Sie wurde Ende März
689 mıit gutem Erfolg VON OoIier durchgeführt?*, obwohl dıe
beiden Kapitel VOoON Freising und Regensburg den an e1n-
zuschüchtern und VOIN der Exekutıion abzuhalten versuchten,
auch den Von der Kongregation nach Oberaltaich verpflanzten
Patres unter Strafe der Suspension verboten, Seelsorge ZU-

üben??®. Im Widerstreben verharrte NUur altasar Regler.
Er gıng zuerst nach FTa193 das NIC ZUrT Kongregation gehörte;
dann ach Freising, er aut Kosten des ortigen apıtels
ınterhalten wurde *4, Das Regensburger Kapitel wollte ih V1a
actı restitutieren. Er machte Aussagen die Kongre-

atıon bel den kurkölnischen Räten®> Am gleichen Tag WIe Kall,
der Administrator VON Freising (20 Julı 1689, vgl 257) wurde
auch Regler ch Rom ZUrTr Verantwortun zitilert, wobel el sein

ErVerhalten als Gehorsam die 1schoTe auslegte *“.
orderte daraufhin VON seinem Abt un der Kongregation einen
Prokuraftor, der seine ac in Rom vertreten sollte®8! Er
cheıint selbst nıe nach Rom seIn. Mit dem SeP-
tember 689 verschwindet sein Name AUus Staudigls römischen
Briefen

Das Ausscheiden des Quirinus Miıllon
Mit dem glücklichen Verlauf der Sitzung der Congregatio De-

putata OM Februar 168 War der eine e1l der Aufgabe eiI-

ledigt®*. Wenn audig em Anschein nach schon bisher in erster
Linie die Geschäfte führte, mMUu s1e VO Maı 688 abh

der vorzeitigen Abreıise des Quirinus ılon allein führen

An Andechs prı 1688, iD ad
An Pr. März 1689, 701/30 R 45 fl Vgl Oberaltaich

Okt 1688, 702/31 fl ad
An Joh pri 1689, iD
An Pr 21 Maı 1689, 701/30 45 fl An den Präses 21 Mai

10689, 702/31 fl 11
An Pr. pri 1689, 701/30 il 3039
An Pr D Mai 1689, 701/30
An Pr. pri 1689, 1D Vgl 263
Die Insinuatio Citationis in 703/35
An den Präses Sept 1689, 702/31 il
An den Präses März 1688, 702/31 fl und ad
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„Agnus Cu lupo  :  9 charakterisıert Scarlattı einmal das
Verhältnis zwischen audig und ılon, offensichtlich NIC
Danz miıt Unrecht Denn llon, der ach Staudigls eigenem
Zeugnis sich bemühte, das gute Verhältnis nach außen aufrecht-

erhalten19°; ag in einem langen Schreiben den Abt VON

cheyern *9! eindringlich ber seinen Collega Bel der Be-
deutung, die 1lon später erlangte1°2, darf seinen Ausführungen
eın JEWISSES Maß VonNn Objektivität N1IC abgesprochen werden.
S1e sollen eshalb ZUr Charakterisierung Staudigls teilweise 1er
atz finden Es sel ürchten, Sschrei ılon, daß dıe
unst, in der S1e bel ardına Aguirre stünden, eın Ende nehme,
WeNn S1e och länger in Rom verblieben, da Ulrich N1IC Cu

salıs mıt ihm verkehren verstünde, sondern frei mit
ihm rede, daß ein vernunfftiger Mensch Übelkeit davon bekäme
Der Nervus agendi se1l doch N1IC Geschwätzigkeı und Wort-
chwall und die Großen der Kuriıe selen Klug, als daß s1e
sich „Inanı verborum pompa‘‘ überreden lıeßen ı1lon findet
weiterhin die Art, miıt der audıg]l mit Capece und Scarlattı
verkehrt, denkbar ungehörıg. Den schuldigen Gehorsam
Scarlattı, dessen große ughel in Rom ohl bekannt sel, habe

vollständig abgeworfen. Er ann weiter:
Am jenstag (23 März werden WIr in jenes armselige und instere

Haus des spanischen Prokurators ziehen, ich WIe in einen erker ein-
geschlossen Zeıt en werde Melancholie reiben Ich wäre immer schon
viel lıeber 1Im Kloster des Hl alıxtus unter Religiosen unseres Ordens g_
9 amı WIr N1IC. selbst den ausha und alles, WAas daran ängt, ZUT
nzıerde des Ordensstandes ausüben müssen, aber hat esS diesem eigen-
sinnigen Kopf gefallen, daß der ar einen chönen Vorwand geben
und dem ardına beizubringen WUu Wiıe geringschätzig und wegwerfen

mich behandelt, ll ich hier nNIC eifügen. Nur das iıne schreibe ich -
versichtlich, daß in der ganzen Kongregation keiner finden wäre, der
olches duldete, Was ich ertragen habe enn abgesehen davon, daß ich hier
in Rom, obwohl ich den ausdrücklichen Befehl und Auftrag der bte NiIC.
habe, ihm in em nachgebe werde ich obendrein VON seiner Art mit
den enschen verhandeln, die alle Spione, Räuber und errater nennt,

angegriffen, daß ich wünsche VON seiner Gesellschaft befreit werden
nter diesen betrübten Umständen habe ich der Kongregation nach den NOTF-
inen des Gehorsams treu gedient. Scarlattı hat sich meines Geschickes C1I-

armt, gnädig seinen tägliıchen Tisch meiınem Unterhalt angeboten*®s und
mir einen Diener beigegeben, der mich ehrenvoll Uurc die Straßen geleitet.
Da aber Iing Ulrich streıten und klagen d 0S se1 unNnseren Ge-
horsam wWel Diener aben, uns bei 186 rennen. Er rief die Autorität

100 An Pr März 1688, 1D fl ad 31
101 ılon cheyern März 1688, 701/30 11 Die zahl-

eichen Briefe Milons, VOT em in 701/30 wurden 1Ur ausnahmsweise eran-
BCZOSHCMH.

102 Er wurde 1m weiteren Verlauf Kongregationssekretär, Abt VvVon Tegern-
SCC und Präses der Kongregation (6 a  re ang Ann ongr .3 1,

375 und Lindner, Familia ST Quirini,
103 ber dıie eigenwillige und Zzu Haushaltsführung Stau-

1gls An Pr. März 1088, /02/31 ad 31
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des Kardınals und Orte Nıc auf widerstreben, DIS ich nachgab und die
angebotenen Ginaden Descheıiden zurückwies, indem ich miCcC in em einrich-
tete nach der Ric  schnur der klösterlichen Geduld un des Gehorsams. 1el
muß iNan mit dieser unruhigen Art VON enschen schlucken, amı S1e NiCcC
anfängt sıch herumzutreiben vagarl).

Der Aufenthalt in dem ungesunden Haus des spanischen
Prokurators machte ılon, der schon länger über seinen Gesund-
heitszustan klagte, tatsäc  T bedenklich krank 1094 daß el
ringen sofortige Abberufung batı9> Am Maı reiste eT.
VON Rom ab

audig]l seinerseits cheint all dies N1ıIC empfunden
en FEr erwartete vielmehr, daß 1lon in Bayern in seinem
Sinne berichten werde1% Da B dessen aber doch NıIC Sahnz
sicher WaT und Argwohn äußerte, wünschte Quirinus ringend,
daß Prielmayr ih beschwichtige. Er WO mıit ihm HIC in
Streit geraten, ‚„„qula NOVO homiınem“‘197 Prielmayr cheint
diesen unsch auch riullt haben1%s. audig] chrieb VON
Rom AUuUs noch häufig ılon, melist Briefe VOonNn überschwäng-
lıcher Süßigkeıit. Er Verscha ihm das Protonotaria und Dat
ihn, 67 möge ihm einen Posten verschaffen, WenNn beim dritten
Generalkapıitel die mter gewechselt würden19>

Staudigls geringe Erfolge his Ende seiner Tätigkeit
in Rom

erzögerun und Mißerfolg In der Pfarrangelegenheit.
uch audıg schon mehrmals seline Abberufung

gebeten g CHA sanctissımo hoc inferno‘‘110 Und etT tat iın der
Folgezeit noch er Der Verlauf der Geschäfte machte aber
seine Anwesenheit immer wieder notwendig und S  1e  1C
1e er ohl auch selbst SahnzZ in der A Teil VON ihm
verursachten kampfreichen politischen Situation111.

104 An Pr pri 1688, 701/30 il
105 Bernard VON Tegernsee Pr ril 1688, /01/30 fl
106 An Andechs Mai 1688, 702/31 {l ad
107 ı1lon Pr Juli 1688, 701/30
108 An Pr. Juli 1688, 701/30
109 Vgl den TIe VOM März 1690 397 gestitque calamus, Cu e1IUS-

dem (1 ©- nominis characteres efiformandos aDet.“ /02/31 fl ad
An ılon Jan 1689, 701/30 {l An dens März 1689, ib

110 Am eindringlichsten seinen Abt nach der Übersiedlung in das nach-
träglich auch ihm sehr unangenehme aus des spanischen Prokurators An
Andechs Aprıl 1688, 702/31 fl ad An dens. Mai 1688,
1D ad

15 RE „Agedum! alrıce, veteranus Athleta, luctae te DTrODEeTA,
utique upremac, quoni1am in Arena Romana. aneo equidem, sed Vicissım
afficiosissiıme rogans VOS, ut quando iINeuUum percipietis, martyrıum
reputetis, mihique nisı de auro, saltem de UECETCU sertum decernatis.  6 An
Pr. Maıi 1688, 701/30 fl

Studien Mitteilunge: (1933)
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ardına Colonna für die Informatıon über die Pfar-
reien der bayerischen Benediktinerklöster den Advokaten
Ferdinand NuzzIıi delegiert. Vor ihm begann audiıg]l (damals
och mit Milon) März 688 seine Darlegungen,
die bISs Ende März dauerten11®. Gleich Begınn tellte ec5
sich heraus, daß notwendig sel, die Ordinarien zıtleren,
amı s1e NıC ‚„de clandestinitate vel subreptitia negotiatione ”
klagen und noch mehr Schwierigkeiten machen könnten Die
1tatıon wurde enn auch Dereıits 13. März expediert*1®,
Prielmayr TeINC 1e] lıeber gesehen, Wenn s1e 1Ur die
Agenten der Ordinarıen in Rom ausgefertigt worden wäre114
Aguirre 1e das zunächst für unmöglich*?>, Erst als INan auch
den Agenten der Regensburger entdeckte, erlauDbte Colonna die
Zitation der Agenten in Rom116, Inzwischen War aber mıiıt der
Aushändigung der 1tatıon in Bayern bereits begonnen worden.

ohannes Hemm VOoON St Emmeram übergab S1e Maıi
688 Albert TNSsS Graf VON Wartenberg, der 1mM Namen des
kölnischen Kurfürsten und Erzbischofs Joseph Klemens Regens-
Durg administrierte. Rupert ozel VonN cheyern jeierte SIEe

Junı des gleichen Jahres den ministrator VON Frei-
sing Franziskus all AUs und 11. Juni auch den General-

Innerhalb eines MonatsVvikar VON ugsburg, Franz Ziegler
ollten sich die Vertreter der drel Ordinarıate VOT der Kongre-
gatıon der 1SCHNOTe und Regularen YAÄRNE Verhandlung stellen 11*%

Freisings gen in Rom War ein Abbate Pauluct, der Ver-
treter Regensburgs Petrus de Rultz 118 Für ugsburg arbeitete
später eın alinzer Fiskal Es scheint, daß die beiden ersten tat-

112 An den Präses März 1688, 702/31 fl ad An Pr. April
1688, /01/30 fl

113 An Pr. März 1688, 702/31 fl ad 31 An den Präses
März 1688, ıD ad

114 An Pr April 1688, 701/30 il 3A1
115 An Pr Maı 1688, 701/30 JS, die Gründe —

geführt sind.
116 An Pr Mai 1688, 1D
ME DIie 1tatıon un die Original-Intimationes in 703/35

die Annn ongr. diese ı1tatıon erwähnen ist unklar. 168 ird für eine
„actualis citatio‘“‘ auf das Jahr 1088 verwliesen. ort ird aber NIC mehr
darauf zurückgekommen.

118 An Pr Mai 1088, 701/30 fl An den Präses Juni
1688, iD {l audig] behauptet mehrere Male Scarlattı se1l der geheime
„Agens secundarius‘‘ der kKegensburger. Der Abbate habe ihm einen TIe
des Administrators VON RKegensburg gezeigt (an Scarlatti geschrieben),
dieser gesteht, das orgehen der Kapitel die bayrischen Benediktiner
se1l dem WEeC SI1e einem ähnlıchen Vergleich zwingen wıe ih die
Schweizer Klöster mit dem Bischof Von Onstanz aDscC  1eben mußten Zu
diesem Vergleich rate Scarlattı schon ange Aus dem gleichen Tun hınter-
treibe immer wieder die ExXpedition des reve Privilegiorum. Staudig]l
WUu erZ.  en; daß Scarlattı als gen Regensburgs 100 Gulden
beziehe. An Pr. Maı 1688, 1D Ö An dens 1 Juli 10858, 1D 1il 104
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sächlich auch in Rom och eigens ıtıert wurden. Als Antwort
betrieben und erreichten s1e eine i1tatıon des Präses der bayer1-
rischen Benediktinerkongregation dıe Rota, den allgemeınen
Gerichtshof. ort wurden dıe Angelegenheıiten ange hinausge-

die Rıchter den Religiosen NIC günstig DC-
sinnt1?%. Um dem gegenüber die ellung der Kongregation
tärken, überreichte INan dem obersten Auditor des Papstes eın
Memoriale und später och einmal eine Bi  n er möge die
Gegner zwingen, die Congregatio eputata als nstanz anzu-

nehmen. Am 31 August wurde taudig] beim Audıtor DC-
lassen. ıne nachfolgende Besprechung mıt Colonna cheint

daß mMan sich VO Audıtor Weß und dieergeben aben,
ignatur andte, die Tüur Kompetenzstreitigkeiten zuständig
war120. Bel der Signatursitzung VO  - September 688 setzte
sich der alinzer Fiskal 1m Namen des 1ISCANOTIS VOoON ugsburg
sehr energisch eın rotzdem aber der berste Audıtor autf seine
eıte trat,; seine Stimme die Benediktiner abga 7We1
der wichtigsten Richter auf seine eıte ZO9Q, brachte die ered-
amkeıt Pallavicinıs, der die aCcC diesmal Yanz in seline and
nahm, den Sieg auf die eıte der Klöster Das Pfarrgeschäft
wurde die Congregatio eputata zurückverwiesen.

Da der Bischof VON Augsburg auft diese Weise auch och eine
Niederlage erl  en a  © riet audig] ringend, ihn über die
erfolgte 1La10n begütigen, indem iINnan einen Irrtum VOI-»-

schützte, den die Advokaten der Kongregation begangen hätten
audig]l VOoON dieser ı1tatıon VON Anfang abgeraten, da
der Bischof, wenn auch ber dıe Errichtung der Kongregation
unwillıg, 1eselDe doch NIC angegriffen oder gestört a  e

dieser Rat befolgt wurde, ist unsicheA Auf jeden Fall setzte
der alnzer Fiskal seine ngriffe fort Er eichte eine egen-

uchchrıift in der ignatur ein, Urc dıe der erfolgte Schiedsspr
umgestoßen werden sollte122. eın Haupteinwand WäaTl: Die
Kardinalskongregation**® sel nach dem Ortlau der Gründungs-

NUur ZUTr Errichtung der Kongregation Vo  - aps einge-
119 An Pr. Okt 1688, 701/30 An dens. Juli 1688,

iD fl An dens uli 1688, 1D fl 104
120 An Pr. Julı 688, iD. {l An dens. Aug 1688, 1D. An

dens Sept 1688, An dens. Sept 1688, 701/30
121 An den Präses Sept. 1688, 703/35 unbez. asz. Staudig]l schrei

hier, daß der Bischof VON ugsbur: alleın opponierte und die ota ziti  (
während bisher immer VonNn den „Kapiteln‘‘ sprach. Vielleicht wurde ihm
in dieser Signatursitzung der Feind E erstenmal eutlic greifbar.

12R An den Präses Okt 1688 ib
123 nter der „„Congregatio Cardinalium““ versteht audig also immer

die aber 1m Grund 1Ur eın usschu der KOon-die Congregatio eputata, Regularen War und nach auben 11UT in inremgregation der Bischöfe
Namen handeln konnte.

18*
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Seiz worden, NIC für nachher sıch ergebende Schwierigkeiten.
Darum se1l mit der Errichtung ihre ac erloschen und die
weiteren Geschäfte seljen NıC mehr auf rTun des Rechtes,
sondern der Präsumption vorgenomMmMen worden124 audıg
antwortete miıt einem Memoriale den aps Dies wurde

Ende November 688 unterschrieben und amı schien die
aCcC eriediet3 .

Im nächsten re aber begann der Kanz VoON nNnNeuem Am
Januar 689 am Pallavicını als nunmehriger Vertreter in

dieser ac eine NeUe€e 1tatıon VOT die ignatur ausgehändigt
ınd schon 31 Januar wurde Scarlattı als OTIlızıeller gen der
Kongregation**® WIr  K vorgeladen. Als audıg!] diese letzte
‚„actualis ciıtatio®‘ Urc Scarlattis ekretäar in die an ekam,
informierte der alnzer Fiskal schon en rten audıg]
gab ılends seine Gegeninformationen bel dem Präfekten der
Signatur Mons. Vorseti Dessen Versprechen, die aCc Tfür dies-
mal HI ZUT Verhandlung kommen lassen, traute a_
ViCInI NıIC sondern drängte aut eine Verhandlung. In dieser
WIeS aut den Schiedsspruch VO September 688 und auf
das VOoO  - S unterschriebene Memoriale hin und brachte
die 1Ttatıon selbst VOT, daß S1€e€ nicht richtigen Ort geschehen
sel, da Scarlattiı für diesmal weder gen noch Prokurator der

Daraufhin wurde die Sentenz miıt enKongregation sel.
Stimmen Tüur die bayerischen Benediıktiner abgegeben**“. In
einer Denkschri das Plenum der ignatur StOIEt NUu der
Fiskal diesmal auch 1im Namen VON Freising und Regens-
Durg diese Sentenz mit dem Hinweıs, ihm das
Memoriale en  aps vorher miıtgeteılt werden müssen 128
Darautfhin 1e6 INan den Fiskal VOT den ekretäar der Congregatio
eputata Pantiaticı zıtieren. Er tellte sich. Aufgefordert, die
VON den apıteln übertragenen Verhandlungsvollmachten AUS-
zuwelsen, versprach CI sS1e innerhalb weniger ochen bringen
Auch audig wurde veranlaßbt, sich eine ausdrückliche
acultas procuratoria umzusehen, da sein Beglaubigungs-
schreiben gesehen NUr die Erlaubnis en  16 nach Rom

gehen uberdem wurde VON der ignatur veranlaßt,
124 An Pr. Okt 1688, 701/30
125 An dens. Okt 1688, ib {l An dens NOov. 1688, iD fi

Der erste rIie räg NUr eın atum VON Prielmayrs and (30 ebr.
das aber unmögiich ichtig sein kann Für das obige atum spricht eın 1N-
haltliıcher Vergleich mit einem TI1Ee den Präses VO Okt 1688 (siehe
Anm 122) SOWI1e der Umstand, daß dieser Tag eın Samstag ist, dem
auch SONs regelmäßig die ost abgefertigt wurde. Für diıesen Samstag are
sonst überhaupt kein rie bezeugt

126 ‚„„wIie er sich eingebildet‘‘, fügt Staudigl grimmig 1INZU.
127 An Pr. eDr. 1689, 701/30 {l
128 An dens 1 ebr 1689, ib
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das besagte Memoriale vorzuweisen und unter dıe cta publıca
einreihen lassen 1?*, amı schlossen die Kompetenz-
streitigkeiten, und der ainzer Fiskal verschwindet spurlos aus
Staudigls Berichten.

Inzwischen War Nan auch eifrıg amı beschäftigt, Tur dıe
kommenden Pfarrverhandlungen die nötigen Unterlagen
schaiffien Was dıe beiden Prokuratoren alur aQus Bayern miıt-
bekommen hatten, WarTl fur jedes Kloster eın Verzeichnis seiner
Pfarreien, aufgeste in 7Wel Abteilungen: Parochiae inNOoNa-
ster10 pleno jure et ad eNSamMmlı unitae, AaNNE XdAe ei incorporatae.

Parochiae ad gratiam Celsissiımorum Ordinarıorum CONCESSAEC.
Dazu in ein 1Dellum abgeschrieben und VO  - Ordensnotar
authentifizıert die Dokumente, T-2: deren die einzelnen Pfar-
reien dem Kloster geschenkt oder verliehen worden waren139.

on diesen Verzeichnissen un okumenten fehlte
manches und audıg mMu sich VON mehreren Ostern
weıitere Auskünfte er  en NuzzIıi verlangte weiterhin authen-
tische Instrumente über die ngriffe des Regensburger apıtels,
durch die den ostern St Emmeram, Prüfening und Mallerstor{f
die Pfarreien SENOMMEN worden unier YENAUCI Be-
schreibung der mstände1%31. Das gleiche Instrument
Weihenstephan für Freising erbringen*2, uberdem sollte
der dauernde Besitzstan den Pfarreıen au  entisch nachge-
wiesen werden Urc SO< Verificationes1$3, Da 1es eine NeUEC
und umfangreiche Arbeıt bedeutete, wollte Nan in Bayern
nichts davon WwIssen und tellte die Notwendigkeit dieser Verifi-
katiıonen energisch in Abrede1%* audiıg]l gab sıch alle Mühe, die
achlage er  ren 1C eue okumente würden verlangt;,
sondern der NachweIls des Gebrauches der Privilegien und des
Besitzes den Pfarreien. Dieser Nachweis sel entnehmen aus

Protokollen, Archıven, der Reihenfolge der Pfarrer, beschwo-
Zeugen uSW Non videntur data, JUaC tempore, quUO

dantur accipientis HNON fiunt1. NuzzIı sandte darüber eın eigenes
129 An den Präses März 1689, 703/35 An Pr. März 1689,

701/30 fl
130 orma S. Anm 3251
131 An oh Juni 1688, 702/31 Orts
132 An den Präses 31 Juli 1688, 701/30
133 Zum erstenmal erTahren WITr avon in einem Brief Pr. VO Aug.

1085, iD
134 Den Höhepunkt bildete eın Schreiben aus cheyern, das erklärte,

bestünde keinerle1 ust den Besıiıtz den Pfarreien verifizieren, wıe auch
die Erlaubnis Religiosen exponieren nicht gewünscht und verlangt

werde. Gerade dieses e sichern War audig]l ja nach Rom g_
san worden! An cheyern NOVvV. 1688, 702/31 fl Or{ts. un
1 ad

135 den förmlichen Unterricht, den ılon empfängt in dem rTIEe
VO) Oükt 1688, 701 /30 An Pr. Sept 1688, 1D fl
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Rundschreiben nach Bayern*$6, audig]l drängte, MNan möge die
Verifikationen doch wenigstens DIS ZUr Rückkunft Aguirres
aus den Sommerferien) ach Rom schicken. OonNs ratfe ihn

keine Schuld, WeNnn nach seiner Abreise Verwirrung entstünde18$7.
audig WaTl nämlıch Ende Oktober 688 ZUrT Abreise bereıt,

den größeren Teıl seiner Sachen schon nach Venedig pC-
schickt138. Jedoch die Folgen einer schweren Dissenterie
Sammen mit der ähe des Winters verhinderten die Abreise
Dazu kam, daß Nuzzi 1m gleichen ona ZUu Kommissär der
päpstlichen Kammer und in olge davon ZU Monsignore und
rälaten befördert wurde. SO konnte cr NıC mehr als Prokura-
tor curlalıs, sondern MNMUrTr mehr als Freund mithelfen1®? und
mu eın anderer VonNn informiert werden. Es War 1es
eın Advokat Guandı1490

TOLZ des steten Drängens gingen dıe Verifikationen NUTr
sehr langsam e1n, befriedigten auch NUr ZU Teıl, und zeigten
überdies, daß „„die fundamenta des Anspruches auf gewisse
Pfarreien fast auf lauter Krautstenglen gesetzt‘‘ waren141
Am Januar 689 rhielt audig]l ndlıch seiner größten
Freude die Zusicherung, daß die Verilikationen alle und Yanz
ach seinem ıllen eingerichtet und übersandt werden ollten
Prielmayr überschickte ihm einen Entwurftf für diıe Herstellung
derselben 142 audig SCAHNICKTE diesen Entwurft mit der nächsten
Post zurück. Dazu unter Nr. eine Species actı, dıe aufge-
setzt, weıl DE fur dtie geraubten Pfarreien alleın vorgehen
wollen 143 Er s1e Colonna vorgelesen, aber auft die ach-
FrIC hin, daß die Verifikationen für alle Pfarreien und Bene-
fizıen doch och kommen ollten, wieder zurückgezogen14*,

136 Vom Aug. 1088, ıD il
137 An Pr. Okt 1688, 703/35 unb Aasz.
138 An Pr Okt 1688, 701/30 fl
139 An Pr. NOV. 1688, ıD fl An dens NOv. 1088, 18) fl

Nuzzi machte echnung auf Cu
140 Urs rünglic schrei audig]l „ Jandqdl:. An Pr. Jan 1689,

701/30
141 An Pr. Jan 1689, ıb {l
142 Dieses Okumen darf mit Sicherheit er  IC werden in den Informa-

fi10nes, WIeE die also genannten Verificationes über die Benediktinerklöster ungefähr
für Rom einzurichten sein möchten 703/35 ıne der zanlreichen KO-
pien stammt VON Staudigls and und ist bezeichnet mit Jan 1659
amı ist auch der rIe VOIN Anm 141, der 1im die Ankunfift dieses Ent-
wurfes Derichtet, sicher aut den Jan datiert.

143 Für diese cheint genügen Unterlagen gehabt en Vgl
Pr. Dez 1688, 701/30 fl

144 S1e ist identisch mit dem in Anm 31 angeführten okument, das
tatsäc)  1C miıt Nr. bezeichnet 1St. Der gleicher Stelle liegende Entwurf
azu (die Korrekturen darauf sch: VO  — der and des €es Bernard VvVon
Tegernsee stammen hat den 1tfe. Species actı Relationi CausSsae pr aemit-
en et Eminentissimo Ponenti praesentanda.
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Nr D Was PE dem überschickten Projekt auszusetzen.
nter Nr Die Instrumenta Verificationum er in
dieser orm eingerichtet. Es se1 NUur anders geordne und küurzer
als das VON Prielmayr entworfene Projekt*®, Nr Was die
Notarıi! publicı beobachten hätten126. Joh Hemm sollte
als Kongregationssekretär in die einzelnen Klöster geschickt
werden, um die Verifikationen zusammenzustellen. Die Instru-
mente ollten aber nicht ihm selbst als otar legalisıer werden,
sondern durch einen päpstlichen oder kaiserlichen otar, der
nic der Kongregation angehörte, amı s1e für die Gegner
angreifbar würden. DIies durchzusetzen, wandte audıg alle
Deutlichkeit an147 da P JOn Baptist1*$ und die anderen Notare
der Kongregation*** als Zurücksetzun empfanden. Für
Oberbayern tellte Quirinus 1lon und Rupert ozl die
Verifikationen Sıe gingen audig]l aber jel
langsam VOT, und drohte, werde die acrımonla scribendiI
(wie der schon zurechtgewilesene P. } Baptist ihn gebeten auch

die anderen ‚cunctatores Fabi““ ichten Es komme der
August und amı die drei Ferienmonate und das Jahr sel wieder
vorüber. S1e verlören hier in Rom Ja alle Achtung , Mit seinen
ständigen Ermahnungen erreichte er denn auch, daß

Juni alle Verifikationen bis auftf die Von Thierhaupten glück-
ich eisammen

Aus nla des Einschreitens der Kapıtel die ber-
altaicher Exekution (s 249) ** Wäarl aml Jun! 689 eine zweite
1tati:ion der Kapitel VONN Freising und Regensburg beschlossen
worden. audıg überschickte Ss1e Juhli ach dem Wort-
aut des ekretes hatten sich die Kapıtel N1IC bloß der
spolla, sondern auch der ttenta et innovationes VeI-
antworten. audig] riet die 1Laiıon erst ann auszuhändigen,
WeNn eine offizijelle freiwillige Zurückgabe der Pfarreien
NıcC or fände1>2 Die Vorladung wurde Juh uUurc
den öffentlichen Finsterwalder den Administrator

145 Nr. und liegen ebenfalls in 703/35 Nr. iSt lediglich ein
ausgeführtes Beispiel.

146 An Pr. Jan 1689, 701/30
147 An Pr. März 1689, ib fl Er habe ohannes das etztemal

geschrieben, daß 395  WIr uns ZUrr eit nNiIC. in ITheatro quodam Thomistico be-
finden, die chıimaera ad Nauseam fingiert, sondern in Palaestra Romana,

iNan der uDstanz nachja tu
1458 An oh März 1689, ibD fl
149 An Pr März 1689, ibD fl
150 An oh pri 1689, 702/31 {! An Pr. Maı 1689,

/3 il An den Präses Juni 1689, ib. fl
151 audig!] den offiziellen Bericht und alle in Betracht kommen-

den Dokumente angefordert und den Kardinälen vorgelegt. An Pr. 21 Maı
1689, ib

152 An Pr Juni 1689, ıD fl An dens. Juli 1689, 703/35
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all reisıng ausgehändiıgt und anfangs August Uurc LPTZ
Ign Schmettrer den an des Regensburger apitels
Johann Konrad LorenZ G’ra{i VON Tornmnes.

Während 19881 alles glücklich ı Gang gebrac schien, STar
Innozenz (12 August Die Kardıinäle ander-

Alsweltig voll beschäftigt un dıie Geschäfte tanden ST1I
darum audıg die Zurückweisung der 1Latıon VON seıiten der
beiden Kapıtel gemelde wurde 155 MUu auft den Ausgang des
Konklaves vertrösten lles andere, Was SONSsS och dıe
Kongregation unternommen werde, SO nNan den Nuntius
Von Luzern bringen der sede vacante WIC die anderen Nuntien

Als solcherun Legaten latere die höchste ar habe 156
War Maı 689 Menatı Luzern eingetroffen **“ Erst urz
VOT dem Tode Innozenz WIC 68 cheıint veranlaßte
audig die Congregatio eputata Urec eiNe Denkschrı
ıhm das Prote  ora über die bayerische Benediktinerkongre-
gatıon offizıell übertragen DIies geschah Hrce ein Schrei-
ben Pantiaticıs

Am Oktober 689 bald nachdem ardına Pıetro
Ottobuoni als Alexander 111 den päpstlichen ron bestiegen
a  €; 1e audig]l mit dem bisher gebrauchten Kurialen
(wahrscheinlich Glandı) und ZWeEeI Advokaten CiNe dreistüundige
Unterredung DIie okumente ZUrTr Sicherung des Besıitztitels
fanden ihr eiallen Jedoch den Veriflikationen AB Nachweis
des dauernden Besitzstandes hatten S1IC 1e] auszusetzen! riel-

und der ralaten Ärger über diese Kriıtiık äßt sich nach
In der erstenall dem Vorausgegangenen ohl be reifen 161

Hälfte des November veranlaßte ann audig]l den Advokaten
dıe Schrift über die SPECIES actı et die audig]l schon ange

Miıt dieser Schrift amVorbereıte a  e ndlıch abzufassen 162
das Pfarrgeschäft anfangs Dezember neuerdings VOT Colonna
aber wiederum (vg]l 256 über den Inhalt der ersten SDECIES

153 Die Insınuationes Citationis 703/35
154 An ılon Aug 1689 702/31 ad
155 Näheres darüber den Ann ongr 1689
156 An den Präses Sept 1689 ib
157 Extrakt Schreibens des Scarlatti Pr VOMM 21 Maıi 168

701/28 Scarlattı meldet hier, daß B dessen Bruder, dem AT
des Papstes enNLC Beziehungen habe audig schreı bald Menaeti, bald
Menotti Scarlattis Schreibart enatiı dürfte die ric  ige  Pl sSein

161 An Pr. Okt 1689 ıD An dens. Jan 1690, 7/01/30
16° An den Präses NoOov 10689 7/02/31 ad Mit dem

Advokaten ist hier ohl siıcher (iandi gemeınt eiıne Lässigkeit egrei sich
ohl WenNnn ahr ist Was audig]l (in Geldnot befindlich) Prielmayr gesteht
daß nämliıich die ganzen WEeIl a  re her weder dem VOTISCNH noch dem jetzıgen
len noch dem Advokaten „„CINISEN Kreuzer‘‘ für hre vielfältigen Dienste
gegeben habe ebr 690 701/30
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fact!) NUur die geraubten Pfarreien. Der Erfolg sollte zeigen, ob
Man die anderen auch noch würde vorbringen können16®®3,

Bald darauf kam das Sekretaria der Congregatio eputata
VOMN Pantiaticı Mons. Altovıti1e4 Dieser NUN, eın übermäßig
gENAUECET und langsamer Mann, sıich „ WESCH eines 1pperlIs
SahlzZ verkrochen‘‘ und 1eß ange Zeıt nıemand VOT, daß
audig]l eine Sitzung der Kongregation N1IC betreiben konnte
Zu em Unglück wurde auch Colonna noch krank16>. Das VeI-
nlaßte Pallavicını dem Rat, die Angelegenheit VOT die
Congregatio Concılıl ziehen. Dort, meıinte er, hätten s1e sicher
einen gunstigen Schiedsspruch erwarten. Er ämlich
bei einem Kanonisten eine Erklärung gefunden, die VON dieser
Kongregation abgefertigt worden War und vermöge deren em
Kloster St Justino in ua die Exposition VON Religiosen auft
Pfarreien zugestanden wurde, die N1IC pleno Jure et ad CNSAN,
sondern 11UT abhängig und sechr ange VonNn Weltpriestern VeCeI-
sehen audig]l konnte sich jedoch NıIC dazu verstehen,
diesem Rat Tolgen, VOT allem, weil OVITI dadurch schwer
seiner Ehre gekrän worden ware, da den ekretar immer die
Hauptschu einem Versagen getroffen Er veriabte
aber ach dem ıllen Pallavıcınıs eine Denkschri den
apst, trug s1e aber zweimal olcher Stunde B die ST-
1C Anticamera, wußte, daß s1e NnıC anbringen
würde 166 |

vorher audig] ständig un heftig ZUT Eıle gedrängt,
War jetz Tür Prielmayr der eihe, über die aussichtslose

Langeweile der Entwicklung klagen, welche die Pfarrange-
legenheit unter Staudigls Händen in Rom nahm. In einem r1e
VO Februar 690 verteldigt sich audıg Prielmayrs
nklagen: Daß elr sich NıIC leiten lasse, daß seiner Leiden-
schaftliıc  eit sehr die üge schießen lasse 167 der klöster-
ichen Perifektion VeErTrSCSSC, in und die erren ralaten für lgno-
ranten des römischen Stiles a  e die gebührende Mäßigung

163 An Pr. Dez 1689, 703/35 (Eın Auszug.)
164 An den Präses Dez 1689, 702/31 ad

An Pr. 21 Jan 1690, /01/30 An dens. Jan 1690 ıD
An Pr pri 690 1D 1er meldet audigl, daß 6I VON JTıra

del onte an der mitten in die hineingezogen sel,
den Leuten, mit denen täglıch verhandeln habe, eit näher se1l: s B
vicini, Gilandı, die urıalen. nde Mai 1688 War auf Anraten Pallavıcınıs
un mit Erlaubnis Aguirres dus dem „Türchterlichen Haus‘““ des spanischen
Prokurators fortgezogen. WITF.  1C in das aus des Agenten des Önigs
Von Spanien, w1e ihm in USSIC geste worden WAaärT, ist n1ıC sicher. An
Pr Maı 1688, /01/30 Ri4:3 fl An Andechs Maı 10688, 402733

ad
167 audig!]l SC  1e seine Verteidigung mit einem inwels auf das iIran-

he Sprichwort: Qui sert COMMIMUT, un mechant maiıtre et ecOIve
Das salaire d’aucun 701/30
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die Herren ralaten Sanz außeracht lasse,9daß er
eın „Ordensgenoß“ und mandatarıus sel, alles, Was DIS jetz
geschafft, in bloßen Hoffnungen und Vertröstungen bestehe
AÄhnliche nklagen mu audıg]l noch er über sich ergehen
lassen1®>, uch der Präses, Abt Gregor VON cheyern, Wär denk-
bar unzufifrieden 1’9

Eine Nachricht über den schließlichen Verlauf des arr-
geschäftes besitzen WITr aus Staudigls Brıefen NıIC audiıgl
War 1e] mıiıt anderen Angelegenheiten beschäftigt. Dazu werden
die Briefe VOo  = pri 690 abh immer spärlicher; ZUu eıl weıl
audıg keine NiIWwUrTie mehr Tertigte *1, sondern NUur mehr für
jeden Posttag eın Verzeichnis der abgesandten Briefe (teilweise
mit kurzer Inhaltsangabe) aufstellte; ZUuU anderen eıl cheint
die Korrespondenz Umfang tatsäc  1C abgenommen en
Prielmayer reiste (ca Äärz1 ach Haag in Holland,
wohin ihn urTurs Max Emanuel einer Konferenz eiohilen
a  e} ekretiär VON Schmidt, In dessen Postpaket audig]l
auftf Prielmayrs Befehl VON NUu  an seine Briefe einschloß17%
chrieb ihm bIS Ende Julı eın einziges Mal; Von Andechs empfing
er seit Monaten keine e1ıle mehr174

Wır erfahren ©Nur noch, daß audig]l Stelle einer Sitzun
der Congregatio eputata, die Scarlatti verhindert a  0& für
Ende September oder Anfang Oktober eine NECUEC betreiben
wollte 176 Diese Nachricht stammt Aaus dem etzten der uns eI-
altenen und bezeugten Briefe Staudigls. audıg] Wäar ZWarTr
als ‚„Procurator Generalis‘‘, WIe er sich seit Milons Abreise mıiıt
orlhebe unterschrieb, och bIis ZUu Januar 691 in Rom Daß

169 Vgl den TIEeE Prielmayrs Wessobrunn VO ebr. 1690
iD „mMiebel in Abschriften die etzten wel Posten VO Ulrich, daraus neben
anderem ersehen, daß ich die Katz abermal auf den Schweift getreten. Es
War aber meine Antung in nıchts anderes, als daß er anstatt des Cavillirns
(womit die ralaten L1UT unlustig, ihm selbst aber ein schlechtes
Credit bei ihnhnen machete auf die Beförderung des Hauptwerks sehen sSo.
Seither habe ich ihm noch eine andere Fledermaus hineingeschrieben und ihm
mit Fingern daraufgedeutet, WIEe wenig die N: eit als BE darin ist,

eld negotiirt
170 Der Präses Wessobrunn Sept 1690, 703/35 unbez. Fasz,.
Br B das 234 über das Supplement esagte! Pr. Wessobrunn

Maı 1690, 701/30
172 Am Juni adressiert audig]l seinen TIE noch Prielmayr,
bereits Schmidt Die ost zwischen Rom und München benötigte

im Durchschnit 10 Tage.
a An Schmidt Juni 1690, 702/31 .
174 An Pr. in Amsterdam Juli 1690, 702/31
175 An den Präses Juli 1690, 1D fl Di Sitzung 5 Juli

cheint aber für die Neubestätigung der Kongregation angekündigt worden ZzUu
sein und ist deshalb anderer Stelle noch erwähnen.

176 An den Präses Sept 1690, iD 1{1
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er aber in dieser Zeıt nichts mehr erreichte, geht eutlic aus
den Annales Congregationits hervor1*?.

Weitere prokuratorische Arbeiten?!’®.
audig in der Pfarrangelegenheit Von ständigen

Verzögerungen berichten, die gleiche angenehme
Aufgabe Del der Annahme der Resignation des es Von Bene-
dıktbeuern, die ihm betreiben aufgetragen wurde.

Be1l Gelegenhei der Visiıtation, die sich das General-
kapıtel (27 Juni anschloß, erfolgte die Resignation des
es aCcıdus VON Benedi  beuern!? Das Abdankungs-
instrument wurde audig] überschickt unäachns konnte OR
den Kardıinälen NıIC unterbreiten, weıl der ekretiar der Kongre-
gatıon der iIschOoO{ife und Regularen NIC rsetzt Wäar. Am
25. März 690 die Stimmen alilur schon gesammelt,
aber OVItl, der NeCUeE eKre  T: WarTr wieder erkran und
WäaTrT üblich, daß dieser die Kardinäle nochmals einzeln anging
und Iragte, WIe un Wann das Dekret expediert werden sollte189
Nachdem das Instrument der Annahme ndliıch VON den ardı-
nälen der Congregatio eputata und VOoO aps unterzeichnet
WÄäT, 1e och einen ona in der Datarıe hängen. Und erst

Jun] 690 konnte Prielmayr, der voll ngedu darauf
wartete, überschickt werden15ö1.

Bel Gelegenhe1 derselben Visıtation wurde der Abt Von
Weltenburg ZUr Abdankung gezwungen!®?, Auf Staudigls
Betreiben eschIi0 eine Interimskongregation, bestehend aus
den Kardınälen arpegna, Aguirre, or und Mons. ovitl,
die Expedition eines Monitoriums, das eine Einmischung Regens-
urgs in die Neuwahl verhindern sollte In diıesem Monitorium,
das audıg]l Februar 690 übersandte?!®, geschah keine
ausdrückliche Erwähnung der Annahme der esignation.

177 1690, VOT em aber 1685
178 Übergangen sind hiıer die zanhlreichen Geschenke und Gratulationen,

die Staudig]l in Rom überreichte, ebenso Was er Privilegien und Aassen
für einzelne Klöster oder Persönlichkeiten in Bayern beschaffte.

Ann ongr. 1689
180 An Pr. Sept 1689, 701/30 An den Präses NOv.

1689, 702/31 und ad An dens März 1690, 701/30
181 An den Präses pri 1690 iD An dens. Mai 1690, 702/31

il  ® Än Pr. Maı 1690, ib {l An dens Maı 1690 ib An dens.
Juni 1690 ıID

182 Vgl die eingehende Schi  erung in den Ann ongr. en 1689
audig]l empfing das Instrument mit einem TIE VOIHN Oükt
168'  T An den Präses NOv. 1689, 1D ad

183 An Pr. 21 Jan 1690, 701/30 An den Präses ebr. 1690,
/02/31 ad
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audig am eshalb den Auftrag, 1eselDe noch gesondert
erwirken. audıg] selbst aber und einıge Kardınäle waren : der
Ansicht, daß der Abt durch sein Verschwinden und seinen Ab-
fall Ordensstand siıch selbst seines Amtes erau habe und
Weltenburg esha als vakant anzusehen se1l Dieser Rechts-
grun gestatte ohne weiteres die Vornahme einer Neuwahl
Außerdem könne die Annahme der Resignation auch AaUus dem
Moniıitorium präsumliert werden!84. Darauf erfolgte denn auch diıe
an aln Mai 690185 DIie Weltenburger bekamen durch S1€e
einen bt Aaus dem eigenen Gremium, WAaSs
Aguilrres un einiger anderer Kardınäle war 156

den i!len
enr Arbeit und Unannehmlichkeiten machte audig] eın

anderer Auftrag Er sollte dahin wirken, daß Alexander 111
1689—1691) die bayerische Kongregation NEU bestätigte.

Als 1Im Zusammenhang mit der W ühlarbei des Balthasar
Regler (vgl 249) hel Prielmayr Sorgen aufstiegen für die
Exemption der Kongregation, konnte innn ‚audig] damıt he-
ruhigen, daß wenigstens unter Innozenz unter dessen Mit-
nılfe die Kongregation doch zustandegekommen sel, sicherlich
nichts ZUu fürchten sein werde187. ach dem Thronwechsel aber
traten die Bedenken in verstärktem Maße auf Die feindselige
Haltung der Kapitel on Freising und Regensburg dauerte
fort188, Scarlatti War immer mehr ZU fürchten (vgl 212)) auchder Bischof VON Passau, der an sich mit der bayerischen Kongre-
gation nichts tun a  e; tat die Äußerung, 7T werde die Kongre-
gation kassieren lassen 189. Jedoch gulrre hielt eine eube-
stätigung der Kongregation, die Och durch apostolische oll-
macht errichtet worden sel, für unrichtig und einnlos. uch
Colonna und arpegna hielten eine Aufhebung für unmöglich *0,
Dieser Meinung SCHIO sich audig]l an : Man gebe schon seit
ZWel Jahren VOT, daß Man in Rom gegen die Kongregation
agiere und doch se1I nıchts eingereicht worden, WIeE ihm ardına
Pantiatici versichert habe191 durch dessen ände dergleichen
Anträge liefen Außerdem se1l der Baron Zell, Dompropst VOnNn
Freising, noch nicht einmal auf der RKeise nach Rom und habe,
wıe Prielmayr doch AUS seinem eigenen und yernommen‚ nichts

An dens. März 1690, 702/31 P ad
154 An den Präses ebr. 1690 ib An dens. 17 1690, 1701/30
1553 nn ongr.
86 An Pr. April 1690, An dens Juni 1690, 702/31

R. 4. 8
157 An Pr Mai 701/30 R
BA Ann ongr. W
189 An Pr 2 Febhr U 701/30
190 An den Präses März 1690, 702/31 ad I0 An dens.

2 März 1690, /01/30191 An en Präses pril 1690 ib
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anderes vorzubringen, als daß die Bestätigung der Kongregation
erschlichen sel Trotzdem WAar audig] bereit, WIe schon e1in-
mal vergeblich 1m Dezember 1689, auch jetz wieder eine enk-
chrift in dieser Sache den aps senden. ach mehreren
vergeblichen Versuchen wurde eT Ende Mal 690 bei Alexander
111 vorgelassen*??, Dieser nahm ihn sehr gnädig auf Das
Memoriale aber gelangte anl die Congregatio Status Am Jun]
gegeCn Abend wurde audig] erufen und on Kardıinal Rubin1,
einem Nepoten des Papstes, und on dem ekre dieser Kon-
gregation ange examınıiert über die Kongregation, ihre Gestalt,
Exemption, die Rechte der Parteien. Miıt der Exemption schien
der ardına NUun durchaus nıcht einverstanden. eın ekre
sagte, als ET audig hinausgeleitete, S1€e hätten das Memoriale
besser nicht abgeben ollen, Ss1€e h  en amıt bloß ihren Feıin-
den die Walffen in die an gegeben „Tatsaächlich‘; SI fügt
audig der Schilderung hinzu, „können Jetz 1iNseTe Feinde,
denen durch die Errichtungsbulle die Hände gebunden aren,
on Rom AUs gerufen und eingeladen werden, ihre Klagen ZUu eI-

ffnen Es omm dann alles arauf an (da nämlich heute alles
dem elde gehorcht), Wer dem Nepoten das meiste Geld Q1D1,
und das tun sicher die Bischöfe. Außerdem wird, wirklich
eine Bestätigung erfolgt, 1eselDe S abgefaßt, daß WIr bei
jedem nJeuen aps darum bitten muüssen. In dieser Richtung
cht überhaupt das Bestreben der kurjalen Vorstände‘‘123.

taudig]l bewarb sıch un eine zweite Audienz bei ardına
Rubinı (22 Juni sprach VON der Ergebenhei der Kongre-
gation gegEN den aps und egte dar, daß s1e NUur Aus Furcht
VOT Scarlattı 5808 eine Neubestätigung der Kongregation nach-
gesucht hätten, der sich gerühmt 6; ulden die
Kongregation ZUu zerstören 194, Rubin! versprach daraufhin,
das Memoriale ahın zurückzuleiten, c5S5 zurückgewiesen
worden sel 195 Tatsächlich bekam CS aber audig]l selbst wieder
in dıe an Als dieser durch Pallavicıini bei Rubini un Aus-
un bat, ob Nun alles gut stehe, rfuhr AA daß Scarlattiı dem
aps einen Brief des Kölner Kurfürsten überreicht habe, in dem
dieser bat, i11an möge M1 der Bestätigung SO lange warten, bis
e einen Vertreter geschickt habe, der zeigen solle, daf einige
TE die unter seine Jurisdiktion jelen, die vorgeschriebene

192 An Pr April 1690 19} An den Präses pri 1690 ib An Pr.
2 Mai,

93 An den Präses Juni 1690, 1
194 Staudigl hatte diese Nachricht Prielmayr. An Pr Juni 1690,
D,  195 Staudigl chloß daraus, daß CS der Papst ursprünglich an die

Congregatio Deputata weitergegeben hatte und vermutete ainter der
vyanzen Schiebung den am1c0*‘ (Scarlatti). An den Präses unı 1690,
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Sıebenzahl der Mönche N1IC hätten?%. Die Kardınäle bekamen
OTMfzıellen Aufftrag de Nı innovando in toto negotio, DIS der
kölnische Kommissär angekommen sel, und mMu eine auf
den Julı bereıts angekündigte Sitzung der Congregatio Depu-
Aa unterbleiben

audiıg]l bat ringen ach diesen schlechten Erfahrungen
Von der Eingabe Wiederbestätigung der Kongregation ab-
stehen dürfen, zumal sich ja jetz gezeigt habe, daß dıe
Kardıinäle sıich adurch beleidigt fühlten1?“. ıne ausdrück-
1C Neubestätigung der Kongregation cheint auch in den
folgenden Jahren N1IC erfolgt se1ln.

audig] und Pompe{o Scarlatti
Da Staudigls MißerfTolge einem guten eıl darauft De-

ruhten, daß jede Scarlattıs ablehnte und siıch ihn
immer mehr ZUu Feinde machte, soll auf das Verhältnis ZWI-
schen diesen beıiden Männern hlier och er eingegangen
werden.

E Abbatem Scarlattı, Idolum vestrum, qQUem VOS Bavarı antı
facitis, tam suspicitis, tam adoratis, tam immanıbus expensis et impensIis
excolitis. Nus Pallavicinus DTO 100 Scarlattis esset.“‘

So lautet der emphatische Höhepunkt einer langen age
und Anklageepistel, WIe S1e audıg] bereıts anfangs Dezember
687 über dıe ugen und Scarlattis Prielmayr sandte19
Prielmayr aber War anderer Ansıcht Er erwiıiderte auft Staudigls
verschiedentliche Klagen: Die an des Herrn Scarlattı
möchten nNu  en ndlıch wahr oder NıIC wahr seln, auf jeden Fall
wäre NıC geraten, siıch Pallavıcını ulıebe mit Scarlattı
verfeinden, „zZumalen der Wälsche Vindict ohne WeIlS- und InNass
ist‘‘200 audig sagte sich ZWarT selbst, daß schwierig, Wenn
NıC unmöglich sein mußte, den OIflızıellen langjährigen Ver-
treter des bayerischen Kurfürsten römischen Hof Aaus seiner
Vermittlerrolle in Sachen der bayerischen Benediktinerkongre-

196 An den Präses Jul] 1690 iD audig]l mu die große Schlauheit
Scarlattis anerkennen, mit der dieser FrascC dem Kölner Kurfürsten VOon der
Sons 11UTr VON audig]l un Pallavicini gewußten Angelegenheit Nachricht
geben WUu

197 An den Präses Sept. 1690, ID {l An dens. Juli 1690, ib. fl 31
(Fragment).

198 Aus Gründen der Sachlichkeit soll das Verhältnis zwıischen beiden hier
NIC. den Dreiten aum einnehmen, den in Staudigls Briefen einnimmt.

199 An Pr. Dez 1087, 703
200 Pr Dez 1687, 700/26 Nr. Prielmayrs ekretäar

VOIN Schmidt urteilte Scharier. Er chrieb ebr. 1688 Bernard VONMN
Tegernsee: 397  B! schreiben nıt uUuNnseTe beiden hhl Romaner edlich heraus
Was ich Offt gesagt, daß SIg Scarlattı eın Boru.‘““ (Vielleic borne Irz. Tölpel.)
/01/30
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gatiıon verdrängen“*%+*, Trotzdem r1e iıhn die Abneigung, die
in immer stärkerem aße den Abbate egte, SOWIe das

Verlangen nach selbständiger Politik dazu, ach dieser ichtung
arbeiten.
eın erster Erfolg WAaärl, daß ardına Aguirre sıich in einem

Schreiben den Präses VO März 688 aliur einsetzte, daß
Scarlattı VON den Geschäften der bayerischen Kongregation
entiern werde, und ZWar Hrc die Autorıität des Kurfürsten 202
Aguirre wollte diese Geschäfte selbst in dıe and nehmen.
audıg ermunterte azu diese überaus günstige Gelegenhei
doch Ja nNıec entwıischen lassen. Er chrieb „Aguirre quaerit
nNon nostra, sed NOS, Scarlattiı NON NOS sed nostra.‘ Scarlattiı
sel dem aps verhaßt, den Kardınälen AD pO beides aber
den übrigen ralaten Nur sein Charakter als kurfürstlicher
gen chafife ihm einiges Ansehen lle erfahrenen eute, be-
sonders auch dıe anderen Generalprokuratoren, selen der Me1i-
Nnung, daß inNan die Geschäfte einem anderen übertragen musse 203
Aguirre sel aiur überaus geeignet. Scarlattı sSo INan ruhig
rTasen lassen. Es LTase Ja auch der Teutel die, welche den
Dekalog halten e Es sel Zeıit, das alb VOoO uter der Mutter

nehmen 204 Es cheint jedoch nıchts aus diesem Vorschlag
geworden se1in. In den Briefen ist später NıIC mehr davon
die ede Aguirre verschwindet vielmehr in zunehmendem aße
hinter der Tätigkeıt Pallavıcinis. Der Hauptgrund aiur dürfte
ohl in der mehrmalıgen und schweren Erkrankung des ardı=
nals suchen seIn.

Jedoch Wäar Aguirre noch handelnde Person in einer Ten-
geschichte, deren Verlauf audigl dirıglerte, daß s1e den
habsüchtigen Scarlattı empfindlich traf SIie soll, da S1Ie ergÖöLZ-
ich und bezeichnend zugleic ist, In er Küurze wiedergegeben
werden. Am Julı 686 War Scarlattı in Erwartung einiger
ren, die als eschen für die verschiedenen Patrone der
bayerischen Benediktinerkongregation über Venedig ach Rom
kommen sollten 295 Bei der Verteilung, die Scarlatti die
en 1686/87 vornahm, WarTrT Pallavıcını benachteıiligt worden.
Scarlatti weigerte sıch, dıe Pallavıcını zuerst zugedachte Uhr

eine andere umzutauschen, die Urc den Verzichteines

201 Staudig]l legt die Gründe dafür eingehend dar in einem rIie einen
Ranuccio <:  *u  Pallavicini, der 1m Aufftrag des Mons. allavıcını den Präses ( ?)
geschrieben Dez. 1687, 7/02/31

An Pr. März 1088, 1D. ad 31 Diesem TIe lag das Schreiben
Aguirres Del Vor em aber ılon Tegernsee, 701/30 {l

203 An cheyern März 1688, 1D il
204 An Pr. pri 1688, 1D fl 31 DIie letzte Bemerkung bezieht sich

auf die Überforderungen Scarlattıs, VOIl denen weiter ıunten die ede ist
205 Scarlatti IS 701/29
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Kardınals freigeworden war 206 Im reıl ren
übriggeblieben. Davon gab Scarlattı anfangs 688 eine den
ekretiar der Breven Albanı Tür die geleisteten Dienste 297

Die beiden anderen wollte NUnN audıg] jeden Preis
Scarlattıs Händen entreiben. Er beantragte also eine davon Tüur
Aguirre“98, Scarlattı jeferte die geringere dUS, der eın Kruzifix
aufgesetzt WAar, amı S1e 1eselDe ‚„„Card de Aguirre exhıbeant
alla ar d1 Mons. Pallavıciıno‘‘29%9 Denn dies War eben die Uhr,
die Pallavıcın!]ı einst verweigert audıg] aber WUu
dıe aCcC mıt raffinierter Schlauheit wenden, daß S1e eben
gerade Pallavıcını geschenkt wurde. Dieser triıumphierte und
schen die Uhr, Scarlattis Ärger voll machen, den
ardına Barberini welter<10. eın ursprüngliches es  en eine
VON gefertigte „„vlereckige ockuhr  . gab etTr zurück 211
Scarlattı rächte sıch amlit, daß Gx audıg]l Del Aguirre In Uns
gnade bringen suchte, we1l etr ihm sein eschen entzogen.
DIies gelang ihm tatsäc  1C 212 Für Staudig] eın run mehr,
die letzte hr, die Scarlattı noch esaß, TUr Aguirre ordern
Scarlattı wehrte sıch mıt Händen und üben, suchte Ausflüchte,
leugnete das Vorhandenseıin dieser HAr tellte edingun-
GEn Am 24. Juli 688 chriıeb audıg] och 7  uC
mMaghac molis erit, Belliıissımam hanc Proserpinam Stig1] Patris
brachits lıberare, leg1t1imoque Oro restituere‘‘214 Am 31 Juli
aber meldete er trıumphierend: „Tandem domıiıtus indo-
mitus Bucephalus est, mordet Irenum, paret, obsequitur ei
Possessorem NO  —_ patitur modo*‘®. arlattı die Uhr, dıe In
orm einer Monstranz gebi  © Wäal, Ure Capece auslıefern
lassen. Am August 688 wurde S1e Aguirre als „Teragosto‘‘
überreicht?lo.

Pr. Scarlattı (?) ebr. 1687 1D Scarlattiı Pr. März 1687 iD
207 An Pr. 21 Febr. 1688, 700/26 Nr. fl
” 08 Vgl olgende Stilblüte A LaDßt uns ZU Teifl hme Kardinalen

ine auß den jesigen ren offerieren: 61 kann uns soviel mehr nützen
als der räuberische und geschundtne Scharlachfärber (d Scarlatti)
vermaınt oder uch fürblodert.“‘ An Pr. März 1688, 702/31 {l

ad 31
Scarlattı Pr März 1688, 701/29 An Pr. März 1688,

701/30
210 An Pr. pri 1088, 1D Pallavicini den Präses Maı

1688, 1D il An den Hauspfleger in unserer Lieben Frauen Grufft in Müdn-
chen Juni 1688, 1D.

211 audig Dat später S1e Cu verkaufen dürfen An Pr.
Jan 1689, 701/30

012 An Pr. Maıi
ib 1688, 701/30 il An dens. Juli 1688,

213 An Scarlatti Juni 1688, 1D {l An Pr Juni 1688, 1D fl
An Pr. 31 Julı 1688, ib

214 An Pr. Juli 1688, /01/30 {l 11
215 An Pr. Aug 1688, 1703/35 unb. asz
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Seinen Gefährten, Quirinus ılon, brachte audig]l
Nıc dazu, den ausdrüc  ichen Befehl der Instru  10n
mit Scarlatti! brechen 216 audıg]l chrieb ach Miılons Ab-
reise Prielmayr**%, 6S el NIC verwundern, daß INan s1ie in
Rom für uneins gehalten habe Quirinus se1l häufig und auch
alleın Scarlattı CHaAaNSCH, ohne seine Begleitung. Er habe
ihm niıchts in den Weg gelegt, da glaubte, daß GE NUr zZzu
Nutzen der Kongregation verhandle. ı1lon gegenüber entlud
Scarlattı auch seinen Ärger über Staudig1*18, Ihm dıktierte 61
hne Staudigls Wiıssen eine ängere Instru  10N iur die Herren
Abte219 deren erster un er die Abberufung Staudigls)
später noch zıtieren sein iırd Prielmayr gegenüber drückte
el seine Trauer dUus ber die Abreise des „„Uüber alles lobwürdigen

Quirinus‘‘“20 und SCNICKTEe diesem selbst einen rıe nach,
ın dem eklagte, daß seit seiner 1lons Abreise niemand
mehr sel, der ihn, der doch die Geschäfte der Kongregation ühre,
anhöre. RE habe either den Ulrich weder gesehen noch
sehen verlangt, „utpote quı NEeC de SUa religiositate in rebus
agendis solertia uDbıtare DOSSUM, CUIUS utriusque tOt hactenus
specimina tribuit‘“221_

Wohl aber gelang C audig In der Folgezeıt, den Abbate
bel Prielmayr und den Abten ın Ungnade bringen, nicht
sehr uUurc seine ständigen Klagen un die gefreue Übermittlung
des römischen Klatsches, als HEC die Aufdeckung der ber-
forderungen, die sich Scarlattı zuschulden kommen lassen.

Am pri 688 ScCHNhrei Prielmayr den Abt VON Tegern-
scec%28 manche bte seljen der Meinung,
„daß mMan den Herrn Scarlattı weiter Urc. den Ulrich so fagellieren
lassen, amı er uns en und öffentlich ekennen müsse, die Deutschen
seien eiıne olchen Goffi WwIe hms etwa einbilden mas hat mır mit letzterer
ost wieder einen wurmschneiderischen Lax etl herausgeschickt, den WIr ihm
Urc den Ulrich wollen Justifizieren lassen.

Die Nachfrage bel Albanı ergab, daß das Reichenbacher
Breve (vgl römische Dukaten u  en HC-
kostet a  €; während Scarlatti in dem ewub)ten ‚„ Taxzetl“

Daß sich bel ihm NnıcC Neigung sondern ruhige Erwägungen
andelte, rsieht iNan dus dem Schreiben seinen Abt VO  = März 1688,
701/30

217 Mal 1688, 701/30 R. 4.3 fl. 64 Vgl auch Pr. Tegernsee
März 1688, ıD

218 An Pr. März 1688, iD. fl An dens. März 1688,
219 700/26 Nr. fl RZE Ins Lateinische übersetzt 701/20

{l Vgl den daneben liegenden rıe ılons Prielmayr.
220 Scarlattiı Pr. Mai 1688, ib
2271 Maı 1688, 701/30 fl

ibD {l
223 Die SENAUC Umrechnung in dem Brief Pr. VOMN 1. Mai 1688,

ib 51
Studien Mitteilunge: OSB (1933)
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VonNn 154 C — 308 sprach. Für die ExXpedition dieses
Breves des anderen uüber die Resignation und Deposition
der Äbte, das römische Dukaten gekoste a  e er 200
CHA1L =— 400 verlangt*®, In dem riel, dem die erichti-
SUnNg der einzelnen Scarlattis echnung aufgeführten Posten

‚„DIie Taxa, welchemitgeteilt wiırd, schreibt audigl:
0MO0 überschickt, sind Von dem Geizteifl 1er und VonNn dem
Diebsteifl geschrieben worden act es Ist den Tun eI-
10 en‘‘226 Obwohl ihm 98888! (wahrscheinlich VON St Emmeram
aus) 400 überwiesen worden waren““?, machte der Abbate TUr
die gleiche ac dreimal über 200 Cu auf Prielmayr Wechsel
Dieser schlug iıhm dreimal ab, obwohl der Münchener Scarlattı
ihn eindringlichst bat, dies NıC tun 228

audig]l WäarTr mıiıt dieser ersten Entdeckung noch NIC
rıieden Am Julı 688 SCNICKTE er die Taxen der firüheren
Breven Prielmayr WIEC 61 SIC der Datarıe abgeschrieben

Er empfing aTiur die irüheren Rechnungen Scarlattıs,
die gebeten a  e E1n Vergleich erga daß der Abbate

für die Expedition der ersten rel Breve der Kongregation“$*
2435 Cu verlangt a  €, während alle Breven der Kongre-
gatıon aum 160 Cu gekoste hatten?32. Später
ist Tellll NUr VoN 3000 DZWw 2500 die Rede, die car-

der Kongregation schulde 233
_ Diese Entdeckungen schlugen natürlich Bayern ec1InN.

on auft die erste Enthüllung hın zeigten die hte Neigung, sich
224 Dieses zweite Breve cheint wenigstens die Gesamtsumm: ein-

bezogen DEWESECNH SEe1N:
225 Pr. an? Maı 1688, 701/30

An Pr. Mai 1688, 701/30 fl
D7 Vielleicht schon März oder prıl, da Staudig]l sich schon

März 1688 ZU erstenmal über diese Forderung Scarlattis ausläßt An
Pr. 702/31 fl ad 31

Pr. Mai 1688, 701/30 An Pr Juni 1688, 701/30
rst den Auslassungen dieses Briefes scheinen die näaher 1NS einzelne

gehenden RKechnungen Scarlattis über die eichenbacher Expedition zugrunde
lıe

229 Juli 1688 701/30 TIEe
230 An Pr. unı 1688, ib {l
231 Gründungsbreve 1539 SC. Bestätigung der atuten 675 SC. -

reve 221 SC
232 An Pr. C Julı 1688 1D
233 An den Präses April 10689 701/30 fl 3000 il Pr.

Tegernsee pri 1689, iD. fl 2500 ntiweder hat der KOpIStT, welcher
unNnNs den TIe VOTN 31 Juli 1688 erhalten hat, Aus ersehen 1539 STa 539
geschrieben; oder Scarlattı War erst ZU eil bezahlt worden, Was bei der
ständigen Not der Kongregationskasse NıIC unmöglich wäre. Anderseits
wird auch in nschlag gebrac worden SCIMN, Was Scarlattı Ausgaben un
gerechtem Verdienst über die axe hinaus verrechnet a  ; die 1 derDatarie

erlegen WAar. Bel der Unklarheit der Angaben ist es schwer, ein sicheres
ild über den tatsächlichen Umfang der Überforderung gewinnen.
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auft Pallavicin!ı umzustellen?234. Auf die zweıte hin Wäal Prielmayr
voll orn und 1eß Quirinus ı11l0n bıtten, möge Scarlattı
im Vertrauen mitteilen, daß VonN seinen berforderungen
enntnIıs erhalten habe, daß er den Herren räalaten davon Mit-
teılung gemacht habe, OTauUus eine „gründliche WÄäscCh‘( werden
könnte?3. Und der Präses chrıeb Prielmayr: d ln Und WeNn

WITr ihm Ulrich NıcC hätten nach Rom geschickt, WIe wären
WIFr och etro worden ? Es zeigen dıie herausgeschickten

WIe e} uns übervorteıilt. Wohl eın Greuel der Ver-ON{ı
wüstung !**2$

Staudig]l WarTr darum schr überfascht‚ als AUS den en
des ÄAbtekonventes in Prüfening unı ersah *3“ daß INnan

Scarlattı fur die kommenden Geschäfte immer och gebrauchen
wolle *98 WwWIe ihm denn auch Prielmayr immer wieder schrieb,
er so sich Scarlattı gegenüber nıc weit herauslassen, da
PE selbst miıt Händen greifen könne, „daß ihm lıstıg se1l  6
Man wagte offensichtlich NIC vollständig mit Scarlattı bre-
chen, der immer och nutzen und auch sehr chaden konnte*®*$,

Das auf diese Weise geschädigte Vertrauen mu och mehr
Schaden leiden Uurec die skrupellose Art, w1e Scarlattı in einem
Fall das Briefgeheimnis verletzte 240 Fınem bayerischen
Kurijer 241 War VonNn mehreren Seiten Post mitgegeben worden*®412.
Nun rtrank aber Oktober 688 bel Überquerung eines
angeschwollenen Flusses in Etrurien. eın Felleisen kam über
ardına de Medicl, dem diıe Provınz Sıena unterstand, und
ardına P10, den Protektor Germaniae *43 der die „nach
gehenden Briefe herausnahm, Scarlattıi Dieser fand 1e drei

234 An Pr Maı 1688, 701/30
Pr. Tegernsee Julı 1688, iD il

Julı 1688, iD fl 106.
Dieser Konvent cheint in erster Linie für die Pfarrangelegenhei ein-

Für dıe eitberufen worden sein. Pr. Maıi 1688, 701/30
der Abhaltung vgl den TIEe Prielmayrs Tegernsee VOo 11 unı 1688,
der den Konvent als nahe bevorstehend bezeichnet. 701/30 fl 87

238 An Andechs Sept. 1688, 702/31 39 ampDUustIıs
alis uc tuntur in ardentem candelam papiliones.“‘

Vgl Pr. Tegernsee Okt 1688, 701/30 „Zu dem,
unsS, auf jeden all Abbate Scarlattı noch herhalten und entweder -

sSere Händel noch ausmachen oder die dritthalb Tausend il zurückgeben.“‘
240 audig mißtraute ihm in dieser Hinsicht schon ange, vgl Pr.

März 1688, 701/30 fl und dens. pri 1688, ib 31
Am April 1688, iD. erscheint der erste rI1e mit eigener Adresse und
Siegel. Am Maı 1688, 1D il schreibt Staudigl: „Wiıe a  (0) sein Gesinde,
als sı1e in Gefahr amen, verteile ich meine Briefe, amıit, WenNnn einer Vel-

oren geht, der andere gerette werde.‘‘
241 ristopNOrus Griennagl, der die De1l Belgrad eroberte Hauptfahne

nach Rom geliefert Pr. Tegernsee Okt. 1688, 701/30
die interessante iste der Briefe und Sachen, die audıg in

mitgab. An Pr. Okt. 16858, 701/30 fl 51
243 An Pr. März 1689, 701/30 il

19*
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Briefe VOoON Pallavıcın!i und audiıgl, rbrach s1e, als ob die
Siege] VOoO  - Wasser aufgelöst worden wären, und „Ting amı in
Rom eın Geräusch an  .. audiıg]l WäaTrT el sehr wenig wohl244
Pallavıcını und selne Adressaten, VOT em der Münchener rzt
Dr Raymund Pistorini, schwer kompromittiert**. ber
auch Scarlattı, der Prielmayr gegenüber eine höhnische Freude
ußerte über das Bild, das dieser „primogenitus diabaoli“‘ (Palla-
VICIN1) VON sich selbst gemalt a  e in Rom DOÖses
uisehen erregt“+ und seiın Bruder bemühte sich bel a-
VICINI vergeblich eine Versöhnung *%8,

DIie Einstellung Staudigls inzwischen bewirkt, daß
Pallavicini tatsäc  IC die Geschäfte der bayerischen Benedik-
tiner in seine and nahm *49 Staudigls Bemühen War CS, sS1e
bel ihm erhalten Pallavicın!ı vermöge, chrieb 1mM März
689 Prielmayr, hier Rom 1e] mehr. ollte INan Von ihm
abschwenken und Scarlattı €es übergeben, würde die
Arbeıt zusammensturzen und viele VOT den KOopI gestoßen WeI-
den. Der kurfürstliche Hof möge ihn immerhin als Agenten
haben; werde noch sehr schlechte Geschäfte mıt ihm machen.
Denn Scarlattı schleiche sich fast jede 0C einmal nächt-
iıcher Stunde WIe eın 1eb ardına d’Estrees und ge hier
als erziranzösisch %>0 DDer ardına (wahrscheinlich guirre
habe sich 1UC dıe Illumination, die Scarlattı ren des
Sleges VON Belgrad veranstaltete“*>1, blenden lassen, daß sıch

244 LEr Dat Abberufung mit der Begründung, daß e ‚„dieser
Feindschaft der beiden ralaten NiCc. mehr beiwohnen wolle  : An den Präses,

Okt. 1688, 703/35 uUunDEeZz. asz.
245 Pr. Tegernsee Okt 1688, 701/30
246 Scarlattı Pr. Okt 1688, 701/29
A An Pr NOv. 1688, 701/30 fl ıne kleine, in Geheim-

chrift abgefaßte Partie, w1ıe Ss1e auch SOonst zuweilen in Staudigls Briefen
vorkomm(t, ird allein hier von Pr transkribiert

248 An Pr. Dez. 1688, iD f1. Mit „verbrannten Fingern‘‘ chrieb
ohl Scarlattı unter dem Okt 1688 Pr „Daß du keine Briefe und
viel weniger aszıke für Ulrich mich schickst, ich dich ringend,
da als auch anderertwGründe, weilche verbieten, daß ich mit Ulrich
einen 1rekten oder indirekten Verkehr habe.‘“ 701/30 (Pr. cheint die-
Ser stattgegeben en Pr. Drı 1689, /01/30 38.)
Staudigls ost ging Von dieser eit ohl ausschlie  ich über Pallavicıini
An den Präses Okt 1688, 703/35 unbez. asz.

249 Er rhielt für seiıne emühungen anfangs Juni 1689 Aaus Bayern ein
aar Kutschenpferde, die auf 500 DIS 600 Cu geschätzt wurden. Da Gje-
chenke in RKom dieser eit gleich verpönt und beliebt (das geht aus
Staudigls Briefen immer wieder hervor), 1eß audiıg]l sich viel Mühe kosten
den Hertransport verheimlichen. Vgl die Briefe Pr. VOIIIL und Mai
und VO und 11 Juni 1689, 701/30 44, 46, DU,

250 Vgl Riezler S, esCcC Bayerns, B 1913, 3671
251 Den Regierungsantritt des Herzogs 0Se Klemens als Kurfürst VOoON

öln beging Scarlatti unmı1  elbar darauf ebenfalls mit einem reudenties
An Pr. Sept 1688, 701/30 fl
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herbeiließ, seinen Gunsten schreiben %>2 In Bayern nachte
MNan sıch diese Meinung großenteıls eigen. Prielmayr schrieb,
wahrscheimmlich auf diesen r1e Staudigls bezugnehmend,
den Abt VON FEOETNSCE:.

ı Da als ob na  —; VON Palla: abweichen und Scarlatti wieder das
Werk auf die Orner binden WOo uma: Scarlattı, aufgeblasen Von

Hochmut oder ild VOIN Zorn uns die ech gewißlich doppelt anrechnen
würde, amı er nit 1Ur der schuldigen 2 o 1000 fl und Was er Sons in den
expeditionstaxen übernommen, sich entbündten, ondern noch etwas Zu
trünkhgelt, daß dıe Teutschen wackher herumbgeführt, darauf ordern
könnte Undterdessen kennen WIr den oge Dey seinem Gang reilic wohl;
därffen aber Ihne bey seinen Federn nit greiffen, vıll weniger rupfen, solang
hne große Herren passirn lassen, absonderlich, da elbiger, wIıe ich schon
geschriben, des Herrn ardına de Medices welcher DTO protectore Germaniae
1m Vorschlag und vielleicht schon resolviert ist) auditor werden sollte, wel-
cher Stelle uns sehr chaden könnte:S3.

audig sorgte aTfür, daß das nächste Breve (Breve DrIvI-
legiorum) NıcC mehr Scarlatti, sondern ıihm selbst ausgeliefert
wurde 254 Ebenso versäumte NIC dem Generalkapitel
(27. Juni bIis ull 689 in Andechs®* die urta et raudes des
Scarlattiı in das Gedächtnis rufen ?>6.

Daß der Abbate seinerseits allen diesen emühungen
Staudigls gegenüber NIC untätig 1e€ verstie sich VonNn selbst
on 1m März 688 erfuhr audig VOnNn München her, daß
Scarlatti Del jeder Post age re über sein Benehmen
110N und iıh selbst TOLtzdem Prielmayr gebeten, die
beiden Prokuratoren eIWAaAs lıebevoller behandeln; s]ı1e hätten
sich edlich bemüht; 6E mMUusse ihren lTer in den Pfarrgeschäften
anerkennen 257 Bald darauf aber kam einer ersten Ent-
adung, als ämlich audig] seinen ıllen kundgab, dUus dem
Haus des Capece und amı dUus der Einflußsphäre Scarlattıs
fortzuziehen 258 uch in der schon erwähnten Instru  102
(S 239), dıe Scarlattı Milon nach Bayern miıtgab, befaßte 5r sich
eingehend mit audig]l:

1T1ImO*®* Udalricus revocetur Roma, Cu  - maxıma suavitäte et CITrCUm-
spectione, quia, Cu  3 non habeat capu sana(m) doctrina(m),

An Pr. März 1689, 7/01/30
Pr. Tegernsee April 1689, 701/30 fl

254 Albanıi verlangte „IN nsehung des Geschenkes‘‘ nichts für seine Aus-
fertigung. Scarlatti cheint allerdings schon vorher uslagen aiur gehabt
en. An Pr. Juli 1688, 701/30 104 An dens Aug 1688,
/01/30

Vogg 8 DIie ersten Generalkapitel 421
256 An den Präses pri 1689, 701/30

An Pr. März 1688, /02/31 ad 31 Scarlattı Pr
ebr. 1688, 700/26 Nr ScCarlatti Pr. März 1688, iD il

An Pr. März 1688, 701/30 fl Vgl auch den TIE SCar-
lattis Pr. VOM pri 1688, indem ET die Schuld der regelmäßigen Ver-
spätung iNnrer Briefe auf die beiden Patres selbst abwälzt, die ihr immer
sehr napp VOTr Abgang der ost bDel ihm jefrerten 700/26 Nr. {l
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maxıma prudentia agendum est, aliquod scandalum exinde Orlatur et Drae-judicium Ordinis et congregationis, Cu maxime ti  endum Sit, propter11bros et um praecıipue QUCIMN nNOvissime evulgatur Herbipoli incarceretur
de Oordine Congregationis Sa Officii generalıs hic Romae.

Zum etzten un chrieb Abt olestin VON St Emmeram
Prielmayr: „ Ulrich wird hoffentlic den carcerıbus ent-

gehen, Defördere ihn denn der Scarlattı‘‘25 audig selbst
keine Kenntnis ‚„„von der Schrift, die der Präses (darauf-hin) wlederrufen Wissen WO  € Was in Wiırklichkei anınter

teckte, zeig eine spätere Äußerung Scarlattis Wenn eTr riel-
INaYyrTr und die Kongregation N1IC verschonen wollen,
er schon ange aliur
worifen würde 261 g, daß Ulrich aus Rom hinausge-

Der In  j 0 in Staudigls Briefe rachte Scarlattı in olchen
Zorn, daß in bel einer zufälligen Begegnung Arm packteund ihn mıiıt einer Flut unsinniger Oortie überschüttete262 Bald
darauf (Ende Oktober bemüuühte sıch wieder die
uns der Kongregation®*® und anfangs pri 689 hören WIr

VON einer Annäherung audigl. Dieser ihm, WAas
eın Zeichen des Vertrauens war, eın ZUuU Einschließen
gebracht. Seitdem grüßte ihn Scarlattis Diener STEeISs sehr
fIreundlich?® und sein ekKretiäar Eliseo machte audig!] mehrmals
Visite und trug ihm selne und seines Herrn Dienste Staudi!
edankte siıch „Jederzeit mit OIrSIC und Freundlichkeit‘‘264a
Jedoch lange wird das gute etter aum angehalten en Die
Klagen Staudigls, daß Scarlatti der Kongregationssache ent-
gegenarbeite, sind über den STEeIis sehr aufrichtigen Prielma
sicher wleder Scarlattı gelangt Im rühjahr 690 erfahren
WIr denn auch Von einem erneuten Zusammenstoß, noch dazu
auf offener Straße. Vor seinem und Staudigls Diener, 1m Bel-
sein anderer Personen, schimpfte Scarlatti auf audig los ‚„„WIe
eın wütender Hund‘‘265

25 Okt. 1088, /01/30 {l
260 An Joh Jul 1688, 702/31 Orts uch nach

unserer Kenntnis der Schriften Staudi
uft gegriffen.

g1s ist Scarlattis Behauptung dUS der
261 AÄn Pr. Aug 1688, 701/30
262 An den Präses Okt. 1688, 703/35 uUunDez Aasz.

Scarlatti Pr Okt 1688, 701/30 il Scarlatti
dens Okt 10688, 1D In dem rıe rTwähnt freilich einen g_wissen pulejus als Mitarbeiter für die Kongregationsangelegenheiten, den CI,WIe Coelestin VON St Emmeram Pr. schreibt, sich N1IC. chämte für Y
beiten vorzuschlagen, die selbst pflichtgemäß tun Coelestin
Pr. Okt. 1688, 1D fl

264 An Pr. pri 1689, 701/30 fl
2643 An Pr. Mai 1689, ib fl

audig]l verklagte Scarlatti daraufhin Sanz offiziell bei Pr. un beim
Kurfürsten dieses letzte Schreiben, das CR in einen rIe den Dr. Pi-
storini einschloß, wirklich den Adressaten gelangte, ste in Maı
1690, 702/31 und
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Scarlattı egnügte sıch aber NıC mMI orten sondern er
1e6 audig] auch SCINEN pra  ischen Fıinfluß fühlen Es cheıint
der anrhel NıIC entbehren, Wenn audıg schon bald
nach Beginn SCINET römischen Tätıgkeit sagt, E Türchte, daß
Scarlattı die Ordinarien die hte und umgekehrt dıe
hte die Ordinarien aufstachle Jler Freund, er eın
verlange alle tauchen, sıich bereichern und SCIHNENMN
ungeheuren Gelddurst stillen 266 Wenn Scarlattı auch dem
aps EIJ11€ Bittschri die Freisinger überreichte, die inm
manche Ungelegenheiten EINLLUE 2 schien doch dıe engste
Verbindung miıt Regensburg unterhalten und die EXpe-
dıtiıon des Breve Privilegiorum auft alle Weise verhin-
dern 26 uch die 1Ttatiıon die Rota, die eın typisches
römisches Gerichtsmanöver SCI1 chiebt audig]l etzten es
Scarlattı die chuhe?® Ebenso el miıt daß Scarlattı
wochentlıc Nıt ugsburg, Regensburg und alzburg korre-
spondiere Dem Erzbischof VON alzbur habe etr längst Vel-
sprochen daß die Exemption der Kongregation kassiert WeTl-
den solle 270

In dieser ichtung RAl auch Scarlattıs Vorschlag, das
Protektorium über die bayerischen Benediktiner VO Nuntius

EsVon Luzern auft den Erzbischof VON öln übertragen.
6, WIC audıg] richtig bemerkt, WIr  ]{& geheißen sich das
Messer den eigenen als setizen, da dieser ( Josef emens
als gleichzeitiger. Bischof VOonNn Freising und Regensburg NıIC

SsSein CISENCS Interesse Tür die Kongregation Protektor
SCIN konnte271

Scarlattı schon pri 689 Prielmayr gegenüber
rklärt, die aCcC der Benediktiner kümmere iıhn NıC mehr,
weıl S1C hm SschlecC vergolten hätten?2 gestand e
September offen, daß der eIs wıderstreDe (gegen CHIG Freund-
schaft miıt Staudigl) und ihn auft dıe elıte der 1SCHOTe eım

In Wiırklichkeit War NIC der euekommenden aps treibe 273
aps der Tun des Widerstrebens, sondern der Elector Colo-
NIENSIS dessen Erwartung stehenden Vertreter NC

An Andechs März 1688 1D
267 An Pr Mai 1688 701/30

An den Präses Juni 1688, ib
An Pr Aug 1688, 703/35 unDez. AaSsz.

270 An Pr. März 1689, 701/30 fl

heit CISCNS Mons. Cassonl, dem ekretär des Papstes, Dbat ihn, diea dem
a71ı An Pr. pri 1689, ib audig]l 91INS dieser Angelegen-

aps berichten und ihn bitten, inöge die Kongregation schützen,
WEeNn Scarlatti etwas derartiges unternehmen wolle. An den Präses Maıi
1689, 702/31 il 11

2a72 Scarlatti Pr. prı 1689, /01/30
273 Scarlatti Pr Sept 16589 701/29 DIie en Lob-

sprüche die Scarlatti hier Staudig]l spendet muten sehr eigentümlich
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ankämpfen wollte und konnte“*‘* DIies bestätigt auch das FEin-
greifen Scarlattıs zugunsten OIns (vgl 2063), mit dem sich
ZUu erstenmal en die Kongregation stellte %>

Diese ausdrückliche Kriegserklärung ist zugleic das letzte,
Was WIr AUus Staudigls römischen Briefen uüber Scarlatti! C1I-
fahren 276 Der Abbate wäre ohl auch ohne die Feindscha mit
audıg] allmählich in diese ichtung gedrängt worden, da etzten
es doch eın 1e des kurfürstlichen Hauses Gegner ın der
Pfarrsache Waär, dessen gen Scarlattıiı in Rom Wäar

Schluß.
Am Novémber 690 richtete der Präses eın Rundschre1i-

ben alle hbte der Kongregation, S1e möchten dazu ellung
nehmen, ob Nan den Ulrich NıcC ZUr Berichterstattung
rückrufen solle, da eT hinsichtlich der Pfarreien nichts ausrichte
und einer zukünftigen Kongregationssitzung „nur ımmer
olfnung ohne folgenden Efiffekt mache‘* 277 DIie hbte entschie-
den sich alle fur die Abberufung #8, audig]l kehrte 1m Januar
691 zurück 279 Am pri 691 berichtete er in München VOTr
den Ähten VON Tegernsee und cheyern und VOT dem ekretar
Joh Schmidt mun  u 6S ber seine Amtsführung *$%, Staudigls
MiBßerfolge rängten der Erkenntnis, daß TOLZ em unklug
DEWESECN Wäl, Scarlatti AUuUs seiner Vermittlerrolle verdrängen.
Eın weiteres Rundschreiben des Präses*s1 behandelt denn auch
1im 2. Punkt ‚„„die Wiedergewinnung des Abbate Scarlattı
Wenn auch Scarlattı, el dort, N1ıC rechtlich mıiıt dem
Geld der Kongregation umgeSangecn sel, habe doch die ZWEeI-
jährige Verhinderung einer Kardinalskongregation gezeigt, daß

alleın mehr ausrichten könne als Prokurator und Pallavıcını
Wenn Man einmal den Kurfürsten wieder

die 1I1SCHNOTe anrufen muüsse, dann gingen die Verhandlungen och
wieder über Scarlattı

SO wurden dem Abbate Urc eın kurfürstliches Schreiben
Vom 11 Juli 691 die Geschäfte der Kongregation VON

274 Scarlattı Card Gugler Okt 1689 701/30 fl
Kopie.)

275 An den Präses Juli 1690, 702/31 31

der 1ese Nachricht Banz en als eine Lüge hinstellt, dürfte audig]l amı
An den Präses Sept 1690, iD fl ekretär VOoON Schmidt,

tatsäc  1C Unrecht getan en
277 701/31 fl
278 ib SE

Verzeichnis er Einnahmen und usgaben VO Maı 168 bis
ZU: Januar 1691, iD f] Die letzte Ausgabe 1Im Grufthaus München
ird noch unter dem Januar aufgeführt. ies spricht die Ann ONgT.,
die seine in den Februar setzen.

280 ıb,. fl. 1
281 ib 25
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übertragen 282 amı WAar 1m Grunde die rage verneint, die das
Rundschreiben 1mM ersten un tellte 9 und WIe bald Nan

Ulrich CH einen anderen Prokurator nach Rom schicken
So und WIe erselDe instruleren sel  L Eine weitere Zu-
sammenarbeit zwischen audıg und Scarlattı WäarTr ndenkbar
Es rüuckte auch eın anderer seine Stelle Bonaventura
er ber VON TeveInsSeet> der sıch seit November 690
in Rom aufhielt Scarlattı chrieb seiner Ankunft

iIch werde ihm eine ehrenvolle Wohnung schauen ZUr Wiederher-
stellung meines guten ufes, der beim römischen Hof keinen gewöhnlichen
Schaden geli  <  en hat Urc das unkluge oder Desser gesagt schan  47 Ver-
halten jenes Mannes, dessen amen ich deshalb verschweige, eil aus dem
ucC des Lebens tilgen wäre284.

audig]l aber IN der römischen Arena‘‘ (s Anm 111)
NIC seinen eizten amp gekämpft. eın en 1e unruhlg
bIs uletzt, und der Andechser TONIS leitet die Schilderung
seInes erDens eın miıt den orten ‚.Cu lqcta_e, quae
inter tantas, dum Viveret, ore ultıma, proximum ESSEC
sentiret

Annn ongr. 691
die Inhaltsangabe auf dem asz in 697/15, die zahl-

eichen Briefe OÖberhuebers gesammelt sınd
284 Scarlatti Tegernsee NOV. 1690, 697/15 asz.

Ephemerides Andecenses in Andechs En März 1720


